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Affener Brief
des Herrn W. Koch Unterfarnſtedt an den Herrn
Gutsbeſitzer W. Wartgenſtedt.“)

Sehr geehrter Herr Wartgenſtedt!
Jm allgemeinen bin ich kein Freund von Erörte

rungen über meine politiſche Tätigkeit in der Preſſe,
wohin ſollte das führen, wenn ich alle die gegneriſchen
Angriffe auf mich und meine Vorträge beantworten
wollte. Das würde meine ganze Arbeitskraft in An
ſpruch nehmen, dazu habe ich keine Zeit, denn ich bin
außerhalb meiner politiſchen Tätigkeit auch noch Be
ſitzer eines mittelgroßen Bauerngutes, wo ich die Land
wirtſchaft in intenſiver Weiſe betreibe nicht im
Nebenbetriebe, wie Sie in Eisdorf auszuführen be
liebten. Zugleich betone ich daß ich meine Exiſtenz
nur in der Landwirtſchaft begründel und gefunden
habe, alle gegenteiligen Behauptungen ſind unwahre
Verdächtigungen, welche nur bezwecken, mich bei der
ländlichen Bevölkerung als nicht zu ihnen gehörig hin
zuſtellen. Nebenbei bin ich noch Gemeindevorſteher
und vieles andere, alſo können Sie mir glauben, daß
für mich die Zeit ſtets ſehr knapp bemeſſen iſt.

Als mir aber Jhr „Eingeſandt“ ohne Datum
im Lützener Volkéboten auf den Tiſch flatterte, worauf
Sie wohl kaum gerechnet hatten, war ich mir ſofort
klar, daß ich dieſesmal eine Ausnahme von der Regel
machen müſſe. Bei dieſer Gelegenheit ſoll das gemein

gefährliche Gebahren des Bundes der Landwirte er

en e anZunächſt teile Jhnen ergebenſt mit, daß ich auch in
Zukunft meine Vorträge in der Tonart halten werde,
welche ich für angemeſſen halte, ſelbſt auf die Gefahr
hin, daß Jhnen dieſer Ton auch ferner mißfällt. Jch
kann Jhnen ſogar die Verſicherung geben, daß ich in
Zukunft bei Bekämpfung des ſchwarz blauen Blockes,

inkl. Bund der Landwirte, noch vollere Akkorde an
ſchlagen werde.

Geehrter Herr Wartgenſtedt! Jhre Ausſtellungen
an meinem Vortrage habe ich Jhnen zum größten Teile
ſchon in Eisdorf genügend widerlegt und Sie bringen
eigentlich nur Wiederholungen, welche wohl nur be
zwecken Propaganda für den Bund der Landwirte,
für die Konſervativen zu machen und dem entſchiedenen
Liberalismus eins auszuwiſchen.

Herr Paſtor Sielaff kam etwas ſpäter inmitten
meines Vortrages, wie er ſelbſt zugegeben hat, er konnte
deshalb über den Zuſammenhang der im Laufe des
Vortrages gebrauchten Worte „Junker und Pfaffen“
ſehr wohl zu einer falſchen Auffaſſung gelangen. Auf
ſeine diesbezüglichen Ausführungen habe ich mich damit
gerechtfertigt, daß ich mit der Bezeichnung Pfaffen
nicht die Pfarrer beiderlei Konfeſſion im Amte gemeint
hätte, ſondern daß ich damit generell die politiſche
Zentrumspartei, die Ultramontanen, meinte,
welche den unfehlbaren Papſt jenſeits der hohen Berge
vor allem als ihre erſte Autorität anſehen und in zweiter
Linie erſt an das Vaterland denken. Und wenn ſich
die Konſerbativen mit dieſer Papſtpartei, dieſen Röm
lingen verbinden, um dem preußiſchen, dem deutſchen
Volke volksfeindliche Geſetze aufzuzwingen, ſo kann
man auch dieſe keine wahrhaft nationale patriotiſche
Partei mehr nennen, und iſt wohl in dieſem Falle die
Bezeichnung Junker angebracht „und der König
abſolut, wenn er uns den Willen tut. Wenn z. B.
bei der letzten Reichsfinanzreform die Konſervativen,
infolge dieſes Bündniſſes, noch ein gutes Geſchäft bei
den Branntweinliebesgaben gemacht haben, während
das Volk arg geſchröpft wird, ſo werden dadurch dieſe
Parteien am beſten gekennzeichnet, eine Hand wäſcht
die andere.

Nach den jüngſt in Lützen und Eisdorf abgehaltenen
Verſammlungen des Wahlvereins der Liberalen für Merſe
burg Querfurt erſchien im „Lützener Volksboten“ ein
Artikel, der ſich mit den Ausführungen des Herrn W. Koch
in jenen Verſammlungen beſchäftigte und dieſelben vom
Parteiſtandpunkte des Bundes der Landwirte aus kritiſierte.
Herr Koch ſah ſich hierdurch zu einigen Richtigſtellungen
genötigt, die auch für weitere Kreiſe von Intereſſe ſein
dürften

Ferner erinnerte ich Herrn Paſtor Sielaff an die
Ubergriffe der päpſtlichen Hierarchie, erſt in letzter Zeit
wieder bei Erlaß der Borromäus Enzyklika, an die
Unduldſamkeit gegenüber den Proteſtanten, ſogar noch
oftmals bei den Begräbniſſen von Proteſtanten, welche
in katholiſchen Gegenden vereinzelt wohnen, ferner daß
der evangeliſche Bund hauptſächlich zur Abwehr der
Herrſchſucht Roms gegründet wurde, ich ſprach von
der „Los von Rombewegung“ in Oſterreich und
von vielem anderen. Darauf bedauerte Herr Paſtor
Sielaff, daß er den Vortrag nichtvon Anfang
an gehört habe und nahm feinen Wider
ſpruch zurück.

Herr Wartgenſtedt! Das iſt Jhnen alles bekannt,
Sie haben dabei geſeſſen und jedes Wort gehört.
Wenn Sie dieſen Zwiſchenfall bringen ſo mußten Sie
auch meine Rechtfertigung bringen und die Zurück
nahme des Proteſtes ſeitens des Herrn Paſtor Sielaff.
Wenn Sie die liberalen Zeitungen leſen würden,
dann würden Sie in bezug auf die unheilvolle Tätig
keit des ſchwarzblauen Blockes ſehr oft die von mir
gebrauchten Worte in dem von mir geſchilderten Zu
ſammenhange geleſen haben. Alſo warum den Sturm
im Glaſe Waſſer wollen Sie mir auch hierbei einen
Strick drehen

Nach Jhren Ausführungen hat der Bund der Land
wirke großes geleiſtet, ja er hat wirklich großes ge
leiſtet, aber nicht in dem Sinne, wie Sie meinen. Er
hat ſeinen Einfluß bei den Konſervativen zum maß
gebenden gemacht und es iſt notoriſch daß ſich die

o nſervatlve Partei in vollſtändiger A ngigleit vom
Bunde der Landwirte befindet. Als bei der Beratung
des Schutzzolltarifs der Bund der Landwirte 75 Mk.
Eingangszoll pro Tonne Weizen und Roggen u. ſ. f.
forderte, dieſe Forderung jedoch nicht durchzuſetzen
war, nur 55 Mk. für Weizen, 50 Mk. für Roggen an
genommen wurde, haben die Bündler gegen das ganze
Geſetz geſtimmt, in Gemeinſchaft mit der freiſinnigen
Volkspartei nur mit dem Unterſchiede, daß den Libe
ralen der Zoll zu hoch war, während der Bund der
Landwirte, in edler Menſchenfreundlichkeit, ihn zu
niedrig fand. Herr Rupprecht Ranſern drohte be
kanntlich damit, daß, wenn die Schutzzölle nicht in der
oben geforderten Höhe angenommen würden, dann
würden ſie ſamt und ſonders zur Sozialdemokratie
übergehen; hat es jemals eine kraſſere Vertretung der
eignen Sonderintereſſen gegeben Nun werden die
entſchieden Liberalen ſtets als enragierte Freihändler
hingeſtellt; wie heute die Verhältniſſe liegen, ſehr zu
Unrecht. Das Ausland hat uns nachgeahmt und
Gleiches mit Gleichem vergolten, teilweiſe die Schutz
zölle noch höher eingeführt als wir, ſo daß eine völlige
Beſeitigung der Zölle geradezu politiſcher Selbſtmord
wäre. Infolgedeſſen hat auch unſere Partei für den
beſtehenden Schutzzolltarif von 35 Mk. pro Tonne
Weizen und Roggen geſtimmt. Das wird auch
gefliſſentlich verſchwie gen.

Geehrter Herr Wartgenſtedt! Da ſtimmt auch Jhr
Welzenexempel nicht, welches Sie in Eisdorf auf-
ſtellten. Als ich dort die Höhe der Zölle kritiſierte
und die damit verbundene künſtliche Verteuerung der
ganzen Lebenshaltung, ferner darauf hinwies, daß der
kleine und mittlere Landwirt, welcher eine intenſioe
innere Wirtſchaft durch ſtarke Viehhaltung betreibe
bei entſprechendem Zuckerrüben oder Kartoſfelan au,
nur Schaden durch den jetzigen Schutzzolltarif hab
weil auf die vom Auland bezogenen Kraftſuttermittel
naturgemäß auch entſprechend höhere Eingangszölle
gelegt werden mußten, ſonſt wäre die Zellhinter
ziehung bei Getreide ins Ungemeſſene gegangen, wie
wir dies ja zum Teil bei der Gerſte erlebt haben, die jetzt
als Futtergerſte mit Eoſin rot gefärbt wird, um ihre
Verwendung als Brau und Graupengerſte zu ver
hindern, auf welch letztere bekanntlich ein höherer Zoll
erhoben wird. Demgegenüber führten Sie aus, der
kleine und mittlere Landwirt baue ſein Futter meiſtens
ſelbſt und kaufe nur wenig zu das ſtellt geradezu
die Tatſachen auf den Kopf. Gerade die großen Wir
ſchaften halten ihrem Areal angemeſſen nicht genug
Vieh namentlich im Oſten die großen Latifundien
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beſitzer aber auch hier in unſerer heimatlichen Pro
vinz gehen mehr und mehr die Großgrundbeſitzer zur
viehloſen Wirtſchaft über, ſie ſtehen ſich bei den hohen
Getreidepreiſen beſſer, als wenn ſie die künſtlich ver
teuerten Kraftfuttermittel zukaufen müßten, ſogar die
Pächter der Domänen machen dieſes Exoeriment viel
fach mit. Daß dies volkswirtſchaftlich ein großer
Schaden iſt, daß die Fleiſchverſorgung des deutſchen
Volkes und infolgedeſſen die Ernährung desſelben
leidet, das iſt nicht zu beſtreiten. Jch kann nach
weiſen, daß ich mein ſämtliches Kraftfutter für das
Rindvieh und zum Teil auch für die Schweinemäſtung
kaufe, einfach deswegen, weil ich für meine Gerſte
3--4. Mk. pro Ztr. höhere Preiſe erziele als ich für
Kraftfutter bezahle, früher war der Vorteil noch
größer, außerdem iſt der Gehalt an Nährſtoffen gegen
über der Gerſte ein viel höherer daß müſſen Sie
als praktiſcher Landwirt, für den ich Sie halte eben
ſogut wiſſen wie ich, ich verweiſe Sie auf die Wolfſchen
Futtermitteltabellen, auf die Verſuche von Profeſſor
Keller Schneidewind uſw. Ferner führten Sie aus
Sie hätten 300 Zir. Weizen verkauft und dafür in
folge der exhöhten Zölle einen um 7 Mk pro Zir.
höheren Preis erhalten, das mache 2100 Mk dafür
könnten Sie ſchön viel Futter kaufen, dieſe Differenz
würde durch Ankauf teureren Futters nicht im ent
a ausgeglichen ſchön geſagt, aber
alſch.
Erſtens würden Sie durch die Zollerhöhung nicht

Mk. mehr erhalten, welcher Peeſs Jhgen als Mit
glied des Bundes wohl vorſchweben mag, ſondern nur
5,5 Mark, dies macht auf 300 Ztr. nur 1650 Mk.
davon müßten Sie aber 35 Mk. pro Ztr. abzichen,
ſo hoch war der Zoll vor der Erhöhung, für welchen
auch unſere Partei eintrat und ſtimmte, dies de
trägt 1050 Mk. auf 300 Ztr, ziehen Sie 1050 Mk.
von 1650 Mk. ab, ſo haben Sie ganze 600 Mk.
Nutzen an Jhrer Weizenernte gehabt gegen den Zu
ſtand vor der Echöhung 1902 Daß dieſe Summe
aber ganz unzulänglich iſt gegen die Verteuerung der
Viehhaltung, das wird mir jeder praktiſche Landwirt
zugeben, eine Folge davon ſind auch die viehloſen
Wirtſchaften. Abgeſehen von dieſer Portemonnaie
politik dieſer Politik des keaſſeſten Eigennutzes ſollten
ſich die Hochſchutzzöllner doch ſagen, daß dieſe Opfer
zum größten Teile nicht vom Auslande, ſondern vom
deutſchen Volke getragen werden müſſen. Das
fördert die Unzufriedenheit im deutſchen Volke in be
ſorgniserregender Weiſe und iſt ſo recht Waſſer auf
die Mühlen der Sozialdemokratie Auch ein Vers
in das Stammbuch des Bundes der Landwirte, welcher
deſſen Verdienſte um die Wohlfahrt des deutſchen
Volkes in beredten Worten preiſt, An ihren Taten
ſollt ihr ſie. erkennen.

Eine weitere Folge iſt notwendigerweiſe eine allge
meine Erhöhung der Löhne aller Arbeiter, infolge
deſſen Verteuerung aller Produkte. Wir produzieren
gegen das Ausland zu teuer, es fehlt unſerer Jaduſtrie
an Abſatz im Auslande Geſchäftsſtockungen ſind
häufig, ſo leidet ein großer Teil des Volkes um des
Vorteils einer kleinen Gruppe. Der Landwirtſchaft
kann nur gedient ſein, wenn Hindel, Gewerbe und
Jnduſtrie blühen, dann ſind die Arbeiter und das
ganze Volk kaufkräftig, ſie ſind die Konſumenten,
welche unſere Produkte kaufen was hilſt es uns,
wenn wir unſere Produktion mehr und mehr ver
größern, wenn das Volk nicht kaufkräftig iſt und ſeine
Bedürfniſſe einſchränken muß. Das iſt die Ab
hängigkeit, in welcher das deutſche Volk zur heimſſchen
Landwirtſchaft ſteht und dieſe Abhängigkeit können
ſich beide Teile gern gefallen laſſen.

Wie haben ſich die Konſervativen alias Bund der
Landwirte, im Verein mit der Zentrumspartei, dies

mal auch noch die Polen (auch eine
nationgle patriotiſche Parteil) bei der
Reichsfinanzreform benommen, Herr Wart
genſtedt Wir Liberalen aller Schattierungen ſind
ſowohl für die Nachlaßſteuer und als dieſe ausſich s
los war, für die erweiterte Erbanfallſteuer eingetreten,
obwohl dieſe gar nur 55 Mill bringen ſollte alles zur



Unterſtützung der Regierung, obwohl wir von jeher
für eine progreſſive Reichseinkemmenſteuer oder Ver
mögensſteuer eintraten. Da bis jetzt alle Steuern im
Reiche indirekte waren, d. h. ſolche, welche die Lebens
haltung und den Verkehr belaſteten, ſo wäre eine
direkte Steuer, welche das Einkommen und Vernögen
traf, vollauf berechtigt geweſen. Jedoch auch die
allzu beſcheidene Forderung von 55 Mill. welche die
event. Erbanfallſteuer bringen ſollte, hat der ſchwarz
blaue Block zu Falle gebracht. Die von dem
neuenBlock gemachte Reform hat nicht eine wirk
liche direkte Steuer vom Vermögen oder
Einkommen aufzuweiſen Alles iſt wieder den
breiten Maſſen des Volkes auferlegt unter Schonung
der wirtſchaftlich Stärkeren. Auch wieder Waſſer
auf die Mühlen der Sozialdemokratie

Der Bund der Landwirte, ich erinnere nur an die
R den der Herren v. Oldenburg, Lehmann und anderer,
hat ſich in hervorragender Weiſe daran beteiligt, daß
auch die erweiterte Erbanfallſteuer zu Falle kam.

Dies iſt auch eins der Hauptverdienſte des Bundes
der Landwirte um das deutſche Volk, Herr Wartgen
ſtedt!

Nur in der Weiſe fortfahren und in abſehbarer Zeit
iſt unſer deutſches Vaterland der Sozialdemokratie
anheimgefallen.

Auch bei der Wahlrechts orlage hat der Bund der
Landwirte das Seinige redlich dazu beigetragen, daß
ſo lange daran herumgedoktort, redigiert, revidiert und
vinculiert wurde, bis die ganze Vorlage verlief, wie
das Hornberger Schießen. Das war ja vom
ſchwarz blauen Block von vornherein gewollt, es war
ein Komödienſpiel, dem das ganze preußiſche Volk
mit Empörung zugeſehen hat. Auch ein weiteres
Verdienſt des Bundes der Landwirte um das preußiſche
Volk, daß 17 Proz. der Bevölkerung den Landtag
wählen, während 83 Proz., die 3. Wählerklaſſe, zur
Einflußloſigkeit verurteilt ſind.

Was ſind nun die Erfolge dieſes vollsfeindlichen
Einflaſſes des Bundes der Landwirte, der Konſer
vativen und des Zentrums

Faſt bei jeder Reichstagserſatzwahl iſt das Reſultat
„Und wieder ein Genoſſe“. Herr Wartgenſtedt,
was der Menſch ſäet, das wird er ernten; der Bund
hat lange genug geſchrien in allen Ton arten und
zwar nicht piano, ſondern kurioso, jetzt kann er
allerdings ſagen, es iſt erreicht, aber was iſt er
reicht Die Unzufriedenheit macht in weiten Kreiſen
des Volkes beſorgniserregende Fortſchritte, weiteres
Waſſer auf die Mählen der Soſialdemokratie.

Am Schluſſe Jhres Ein geſandt werfen Sie
den Liberalen vor, daß der Abg. Gothein für das freie
Koalitionsrecht der Landarbeiter geſprochen habe.
Man kann auch darüber den Stab nicht ohne weiteres
brechen. Es iſt zu erwägen, daß wir die Landarbeiter
nicht zu Staatsbürgern zweiter Klaſſe degradieren
dürfen was den induſtriellen Arbeitern recht iſt, muß
den Landarbeitern ebenfalls gewährt werden. Be
handeln wir die ländlichen Arbeiter ſchlechter als die
Jnduſtriearbeiter, ſo wird die Landflacht der Arbeiter
nicht zum Stillſtand kommen.

Bei den Reichstagswahlen 1907 habe ich als das
beſte Mittel, die Arbeiter auf dem Lande zu halten,
die Seßhaftmachung derſelben empfohlen, ſie nach und
nach in den Beſitz eines eigenen Hauſes und Landes
kommen zu laſſen, wie dies in meiner Heimat tatſäch
lich der Fall iſt. Dieſe Frage iſt eines der ſchwerſten
Probleme und nur ſchwer zu löſen Jeder Verſuch,
der in dieſer Richtung empfohlen und gemacht wird,
ſollte nicht ſo ohne weiteres verurteilt werden, wie
Sie es mit dem Koalitionsrecht jun. Die Kalgmität
iſt vorhanden und es handelt ſich darum, Abhilfe zu
ſchaffen, jedenfalls iſt mit Anpaſſung der Zwangsjacke
die Frage nicht gelöſt, Herr Wartgenſtedt. Daß Sie
auch in dieſer Frage dem Liberalismus einen Knüppel
zwiſchen die Beine werfen wollen, iſt gänzlich verfehlt.

Die Stellung des Bundes der Landwirte Lei dem
Schutz olltarif der Reichsfinanzreform der preußiſchen
Wahlrechtsvorlage, in bezug auf Reviſion der Land
gemeindeordnung, Eingemeindung der ſelbſtändigen
Gutsbezirke, Beſchränkung des Einfluſſes des Groß
grundbeſitzes in den Kreis und Provinziallandtagen,
Aufhebung des Pivatpatronats und vieles andere hat
den Bauern die Augen geöffnet, ſie haben ihre Feinde
erkannt. Jn meiner Heimat ſind viele Dörfer voll
ſtändig bundesrein, ganze Ortsgruppen ſind in corpore
ausgetreten, z B. Obhauſen Döcklitz

Der Hanſabund und der Bauernbund ſind auch
nur auf das Konto des auf die Dauer unerträglichen
ſchädlichen Einfluſſes zu ſetzen, welchen der Bund der
Landwirte im Reichstag, Landtag, Kreis und Provin
ziallandtag ausübt.

Jch reſümiere dahin, der ſchwarzblaue Block mit
dem Bund der Landwirte wird bei den nächſten
Reichstagswahlen die Strafe für ſein volksfeindliches
Verhalten erhalten, er wird eine beiſpielloſe Niederlage
erleiden, wie dies ſogar Delbrück in dem freikonſer
vativen Grenzboten prophezeit hat, zum Wohle des
deutſchen Volkes.

Hoffentlich wird es mir im Laufe dieſes Jahres
möglich ſein, nochmals in dortiger Gegend einen

Vortrag zu halten, wo ich Jhnen noch ausführlicher
dienen kann, als es mir heute möglich iſt.

Mit Hochachtung
W. Koch

T„Förderung“ des heimiſchen privaten
Gewerbes.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Erfurt, das diesmal ſtatt am Sonnabend (2. Juli)
erſt am Montag Juli) erſchienen iſt, beginnt ſeinen
Text mit folgender Bekanntmachung

„Da vom 1. Juli d. J. ab die Herſtellung des
Amtsblattes außerhalb Erfurts erfolgt, ſo wird
vorläufig als Schlußzeit für die Annahme von
Bekanntmachungen, die im nächſten Stücke dieſes
Amtsblattes erſcheinen ſollen, anſtatt des bisherigen
Donnerstag der Dienstag vormittag beſtimmt.
Die Anordnung tritt erſtmalig für das am 9. Juli
erſcheinende Stück in Kraft. Erfurt, den 28. Juni
1910. Der Regierungspräſident. v. Fiedler.“
Mit dieſer „Bekanntmachung“ hat es, nach der

„Erfurter Allg. Ztg.“ folgende Bewandtnis: Das
Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Erfurt wurde
ſeit ſeinem Beſtehen in Erfurt hergeſtellt. Die allge
meine Verteuerung, die die letzten Jahre mit ſich
brachten, führte nun dazu, daß der von der Re
gierung gezahlte Preis für die Herſtellung des
Antsblattes nicht einmal mehr zur Deckung
der Selbſtkoſten ausreichte. Eine Eingabe um
Erhöhung des Preiſes wurde von der Auftraggeberin
mit einer Ausſchreibung des Auftrages unker den
Ecfurter Druckereien beantwortet. Das Ergebnis dieſer
Ausſchreibung ſcheint nun nicht das vom Miniſterium ge
wünſchte geweſen zu ſein denn die Herſtellung des Amts
blatts der Königl. Regierung zu Erfurt wurde nach
auswärts vergeben. Den Namen der „billigeren
Firma“, die nun dieſes Blatt herſtellt, erfährt man
auf der letzten Seite, wo am Schluß zu leſen iſt
„Redigiert von der Kgl. Regierung. „Druck der
Königlichen Strafanſtalt Moabit in Berlin.

Die Aktuagalität ſcheint bei den Publikationen
eines königlichen Amtsblattes keine Rolle zu ſpielen
Denn ſonſt würde die verantwortliche Stelle nicht
ohne Bedenken eine zweitägige Verzögerung
in der Herſtellung ihres Organs in Kauf nehmen, nur
um die gewerbsüblichen Preiſe nicht zahlen zu müſſen.

Der Fall zeigt weiter doch recht deutlich, wie es zu
weilen in der Praxis mit der amtlichen Gewerbe
förderung beſtellt iſt, über die man bei Kongreſſen
und ähnlichen Gelegenheiten von Vertretern der Re
gierung gar oft ſchöne Wort hören kann. Auf dem
Thüringer Städtetag noch, der am Sonnabend in
Sangerhauſen ſtat fand, hielt der Oberpräſident der
Provinz Sachſen, Exzellenz v. Hegel, dem Handwerk
und dem Gewerbe eine von väterlicher Fürſorge ge
tragene Rede, in der er gusführte, daß gerade die
ſtaatlichen und die ſtädtiſchen Behörden dem pri
vaten Gewerbe alle Arbeiten zukommen laſſen müßten,
die es auszufüh en imſtande ſei, auf daß Handwerk
und Gewerbe auch ferner wachſ und gedeihe!

Man ſieht an guten Gedanken fehlt es nicht; ihrer
Verwirklichung ſtehen „nur“ fiskaliſcher Sinn und
Gefängnisarbeit im Wege.

Politische Gebersicht.
Geſterreich Ungarn Der bulgariſche Miniſter

präſident Malinow, der ſeit mehreren Tagen in Wien
weilt, ſtattete dem Grafen v. Aehrenthal einen Beſuch
ab, den dieſer erwiderte Zu den Lemberger Uni
verſitätsunruh en berichtet die „N. Fr. Pr.“: Die in
Ausſicht genommene Wiedereröffnung der Univerſität
wurde auf behördlichen Auftrag verſchoben. Die Be
hörden ſind der Anſicht, daß im gegenwärtigen Moment
die Beruhigung unter der Studentenſchaft noch nicht einen
derartigen Grad erreicht hat, daß eine Wiederholung
der letzten Exzeſſe ausgeſchloſſen erſcheint. Der ohne
hin beſtehende Semeſterſchluß wird wahrſcheinlich einige
Tage früher erfolgen. Die Prüfungen an der Uni
verſität nehmen indeſſen ihren ungeſtörten Fortgang
Von den verhafteten Studenten werden nach dem
jetzigen Stand der Unterſuchung nur etwa 20 bis 15 in
Haft bleiben, bei denen Revolver, Boxer und Eiſenſtangen,
ſowie mit Eiſenſpitzen verſehne Stöcke gefunden wurden.

Jtalien. Der Geſetzentwüurf, betreffend den Elemen
tarunterricht iſt am Donnerstag von der Deputierten
kammer mit 216 gegen 58 Stimmen angenommen
worden Sodann hat ſich die Kammer auf unbeſtimmte
Zeit vertagt.

Frankreich Die Einnahmen aus den indirekten
Steuern und Monopolen ergeben im Juni gegenüber
dem Budgetvoranſchlag einen Mehrertrag vonl4882 000
Francs. Die Geſamteinnahmen des erſten Halbjahrs
überſteigen den Budgetovoranſchkag um 75 Mill. Francs
Nach der Einweihung des Pariſer Denkmals für Waldeck
Rouſſeau wurden 14 jinge Leute verhaftet, die bei der
Abfahrt Fallières lärmende Zurufe gegen den Präſi
denten ausgeſtoßen hatten. Jn der Kammer brachte
am Donnerstag Sixte Quenin (Soz) einen Amneſtie
antrag ein. Miniſterpräſident Briand bat die Kammer,
den Antrag abzulehnen, weil die Amneſtien der letzten
10 Jahre nur den Erfolg gehabt hätten, die Wirkſamkeit
der Srafgzeſetze abzuſchwächen, anſtatt die erhoffte Be
ruhigung zu bringen (Beifall) Die Linke und das
Zentrum lehnten hierauf den Antrag Quenin mit 420 gegen
108 Stimmen ab.

Rußland Der Zar trifft am 16. d. M. in Riga
ein, um der Einweihung des Denkmals Peter des Großen
beizuwohnen. Er wird während ſeines dreitägigen Auf

enthalts an Bord ſeiner Jacht „Standard“ wohnen
Prinz Tſaitao trifft mit der chineſiſchen Studien
kommiſſion am Montag in Petersburg ein. Es iſt
eine große Galaparade in Kraßnoje Sſelo vorgeſehen, der
wahrſcheinlich der Zar beiwohnen wird. Die Kom
miſſion beſucht alle wichtigen Städte Rußlands

Spanien. Jn der Mittwochſitzung des ſpaniſchen
Senats erklärte Miniſterpräſident Canalejas, die
Regierung ſei entſchloſſen, mit dem Defizit im Büdget auf
zuräumen. Die Republikaner verſprachen, die Regie
rung zu unterſtützen, ſolange ſie eine kraftvolle Politik
treibe. Die Carliſten teilten mit, daß die Carliſten
gruppen der Kammer und des Senats einen gegen die
Politik Canalejas gerichteten Proteſt dem Nuntius zur
Ubermittlung an den Papſt überreicht hätten. Daß das
ſpaniſche Volk tatſächlich entſchloſſen iſt, die Gleichbe
rechtigung aller Konfeſſio nen im Lande durchzu
ſetzen, daſür ſpricht eine Tatſache, die noch vor ganz kurzer
Zeit kaum denkbar geweſen wäre. Wie nämlich Pariſer
und Londoner Blätter übereinſtimmend melden, wurde bei
den letzten ſpaniſchen Parlamentswahlen im Bezirke Co
rogna der Madrider jüdiſche Bankier Guſtav
Brau er gegen einen klerikalen Kandidaten mit über
wiegender Majorität zum Deputierten gewählt.

Türkei Auf Kreta nimmt diejenige Partei, die darauf
beſteht, daß die muſelmaniſchen Deputierten den Eid auf
den König der Hellenen ablegen, an Stärke zu. ſo daß es
nicht un wahrſcheinlich iſt, daß es bei dem Zuſammentreten
der Nationalverſammlung zu Unruhen kommen wird.
Obwohl noch keine formelle Entſcheidung getroffen iſt, hat
man Grund zu der Annahme, daß, falls die Kreter ſich in
der angedeuteten Weiſe gegen die muſelmaniſchen Depu
tierten verhalten, internationale Streitkräfte von den
Kriegsſchiffen gelandet werden ſollen, um die Ordnung
aufrecht zu erhalten und darauf zu ſehen, daß die Rechte
des Sultans reſpektiert werden.

Oftaſten. Zu dem ruſſiſch- japaniſchen Ver
trag vom 4. Juli ſchreibt jetzt auch die „Nowoje Wremja“,
daß dieſer das Zuſammenwirken der Vertragsmächte zur
Verbeſſerung des Betriebes der mandſchuriſchen Bahnen
und die Erhaltung des status quo in der Mandſchurei
zum Zweck hat. Die Zeitung fügthinzu, die Konvention
ſei die Grundlage eines dauernden Friedens
im fernen Oſten, befreie die Vertragsmächte vom Zwang
hoher Kriegsbereitſchaft daſelbſt und ermögliche eine ruhige
Vollendung der Amurbahn. „Rjetſch“ ſchreibt, der Ver
trag ſei augenſcheinlich gegen Ehina gerichtet.

Deutſchland
Berlin, 8. Juli. Der Kaiſer hat aus Odde

der Stadt Aaleſund telegraphiſch ſeinen Dank aus
geſprochen für den im Stadtpark zu ſeinen Ehren er
richteten Bautaſtein und ihr die beſten Wünſchen für
ihr weiteres Gedeihen geſandt. Ein Telegramm aus
Odde von geſtern meldet Wenn es auch mittags nach
der Ankunft hier regnete, konnte der Kaiſer doch
gegen Abend, wie auch geſtern früh einen Spaziergang
ünternehmen. Geſtern war es klarer. Die Abreiſe
von Odde iſt noch nicht beſtimmt. An Bord alles
wohl. Die Kronprinzeſſin kehrte geſtern von
Ols nach Potsdam zurück und nahm im Marmor
palais Wohnung.

(Prinz Ludwig von Bayern iſt zur Teil
nahme an dem Jubiläum des Niederſchleſiſchen Jn
fanterie Regiments Nr. 47, deſſen Chef er iſt, geſtern
in Poſen eingetroffen.

(Ein neuer Kurs Von einer dem Berliner
Vertreter des Frankfurter Generalanzeiger“ zuver
läſſig erſcheinenden Seite erhält dieſer die Mitteilung,
daß Frhr. v. Rheinbaben anſcheinend aus poli
tiſchen Gründen ausſeinemAmt geſchieden
iſt. Jm kommenden Herbſt ſind Maßnahmen
ſchwerwiegender Art geplant, aus denen
ſich möglicherweiſe() ein völlig veränder
ter Kurs entwickeln dürfte. Es ſteht, wie dem
betreffenden Korreſpondenten verſichert wird, eine neue
Auflage derWahlrechtsreform bevor, die ſich
mehr nach der liberalen Seite neigen wird. Wenn
man in dem jetzigen Zeitpunkte Vermutungen auf
ſtellen darf, ſo iſt vielleicht anzunehmen, daß von der
Beibehaltung der Steuerunterſchiede, wenn auch in
veränderter Form, das geheime und unmittel-
bare Wahlrecht in Ausſicht genommen iſt, für das
eine Mehrheit aus dem Zentrum, den Nationalliberalen
und den linksſteh nden Parteien zu erreichen wäre.
Die politiſche Lage iſt ähnlich wie bei der Kanalvorlage,
bei der auch die Schwenkung der Regierung gegen die
Konſervativen durch deren unentwegte Haltung ver
anlaßt wurde. Jetzt, wie damals, liegt eine Zuſage
der Krone vor, auf deren Erfüllung auch genau wie
damals von hoher Stelle Wert gelegt werden dürfte.
Wahrſcheinlich iſt dieſe Frage im Staatsminiſterium
zur Sprache gekommen, und Hexr v. Rheinbaben hat
aus dieſer Erörterung die Uberzeugung gewonnen, daß
ſein Verbleiben im Amte unter den veränderten Um
ſtänden nicht ferner mönlich iſt.

(Wieder ein Waſſerloch.) Die „vLeipz.
Volksztg.“ ſchreibt: Von der Firma Bernutzki in
Danzig Langfuhr wird auf der Kaiſerlichen
Werft eine Abflußleitung nach dem Pfandgraben
gelegt. Jn der Nähe der Maſchinenhalle für Preßluft
mußte ein Loch gegraben werden, um eine Senk
drumme anzulegen. Hierbei fand man in geringer
Tiefe folgende Gegenſtände. 1. Ein Schwungrad
(Gußeißen) im Gewicht von zirka 10 Zenkner.
2. Zwei Teile von Maſchinenfundamenten
aus Bronze im Gewicht von zirka 3 Zentner.
3. Bronjeblechplatten von 12 Millimeter Stärke,
Gewicht von zirka 1 Zentner. Dieſe Teile wurden
am 1. Juli nachmittags Uhr gefunden und den
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Werftbeamten übergeben. Der Wert der Gegen
ſtände beziffert ſich auf mehrere hundert Mark.

Vermischtes.
(Die Rinderpeſt in den Waldbeſtänden von

Bjeloweſh) Einer Meldung aus Petersburg zufolge
gingen in den Wäldern von Bjeloweſh 40 Anerochſen,
et s und Hirſche ſowie 140 Wildſchweine an Rinder
peſt ein

er Kopf zwiſchen Fahrſtuhl und Wand
gedrückt.) Am Mittwoch abend kurz nach 7 Uhr geriet
der Direktor des Mannheimer Hotels „Windſor“, Joſef
Kaitz aus Salzburg, mit dem Kopf zwiſchen den Perſonen
aufzug und die Wand. Der Kopf wurde ihm dabei total
zerquetſcht. S. war ſofort tot. Der Verunglückte hatte
fich vor vier Monaten naturaliſteren laſſen und hatte zu
Eben derſelben Zeit die Tochter des Hotelbeſitzers geheiratet

(ReueHochwaſſergefahr im Ahrtal.) Unter
der Bevölkerung, ſowie unter den zahlreichen Fremden des
Ahrtals verbreitet ſich erneut Angſt und Schrecken, nach
dem die Ahr infolge heftiger Regengüſſe wiederum um
3 Meter geſtiegen iſt Zwei Notbrücken, die von
Pionieren nach der jüngſten Hochwaſſerkataſtrophe erſt er
richtet wurden, ſind weggeriſſen. Mehrere Ortſchaften
werden wi der bedroht. Viele Fremde und Kurgäſte ver
Laſſen die Ahr.

(Ein vermißter Deutſcher.) Der auf der Heim
reiſe aus Afrika begriffene Barmer Kuufmann Ernſt
Bergmann, der am 28. Juni mit dem Dampfer „Feld
marſchall in Antwerpen angekommen war, iſt ſeit dieſer

Zeit verſchwunden. Er befand ſich im Beſitze großer Geld
mittel. Die Verwandten nehmen an, daß er einem Ver
brechen zum Opfer gefallen iſt und haben das Auswärtige
Amt gebeten, Ermittlungen anzufſtellen

(Schreckenstat eines Eiferſüchtigen.) Aus
Eiferſucht verübte in Rom ein junger Mann aus Mantua
zin fürchterliches Verbrechen. Er lud ſeine frühere Ge
liebte, deren Schweſtern und einige andere Bekannte, zu
einer nächtlichen Kahnfahrt ein und ließ unterwegs den
Kahn umkippen. Vier Perſonen ertranken. Der Urheber
rettete ſich wurde aber verhaftet

(Vom 25. Mitteldeutſchen Bundesſchießen.)
Am Mittwoch wurde in Schönholz zunächſt um die ge
ſtifteten vier Fahnenbänder geſchoſſen. Die höchſte Ring
zahl erreichte die Schützengilde zu Suhl mit 775 Ringen
und erhielt damit das erſte Fahnenband. Daneben erhtelt
die Gilde den von der Stadt Halle gewidmeten Prunkpokal;
damit hat die Suhler Gilde den Wanderpreis zum zweiten
Male errungen. Hervorragende Leiſtungen wurden auch
beim Meiſterſchaſtsſchießen erzielt: Auf Standſcheibe 487
Ringe Schitz (Frankfurt a. M), 479 Ringe Reitzenſtein
(Mülhauſen), 476 Ringe Blechner (Nürnberg), 478 Ringe
Moritz (Leipzig), 461 Ringe Rühenbeck Berliner Gilde).
Feldſcheibe: 443 Ringe Fiſcher (Gerg), 417 Ringe Exger
(Gerliner Gilde), 413 Ringe Kienzel (Berliner Gilde).
Auf Punktſcheibe, 180 Punkte, erhielt Subdirektor Auguſt
Finke (Kaſſel) eine goldene Damenuhr. Silberne Becher
erhielten Dr. Otto Rathmann (Mülhauſen), Fabrikbeſitzer
Sommer (Neuße bei Koburg) Kaufmann Seun (Nürnberg),
Schimpermann (Leipzig), Apotheker Gieſe (Berlin),
Schneidermeiſter Bock (Berlin) und Fabrikant Graßmey
(Berlin)

(Ein fürſtlichesGeſchenkaneinpreußiſches
Regiment) Der Prinz Ferdinand von Rumänien hat
durch den rumäniſchen Militärattachs in Berlin dem Re
giment Nr. 68 in Koblenz, deſſen Chef er iſt, 10000 Mark
überreichen laſſen, deren Zinſen für Unteroffiziere beſtimmt
ſind. Jn einem Glückwunſchſchreiben bedauert der Prinz,
an der Teilnahme der Feier verhindert zu ſein, und teilt
mit, daß das Befinden der erkrankten Königin von Rumä
nien ſich bedeutend gebeſſert hat.

(171 Opfer der Hitze Wie aus Neu York ge
meldet wird, hat die Hitze im Staate Neu York immer noch
nicht nachgelaſſen. Jn zwölf Städten des Staates find
insgeſamt 171 Perſonen der Hitze erlegen. Die Einwohner,
die ſich nicht nach den Bergen oder dem Strande begeben
können, verbringen die Nächte außerhalb ihrer Wohnungen
auf offener Straße oder in den Parks.

(Tödlicher Unfall) Beim Legen einer fünf
Meter tiefen Schleuſe in der Bahnhofſtraße in Mark
neukirchen wurde der 86 jährige verheiratete Arbeiter Rud.
Aberlein durch hereinbrechendes Erdreich verſchüttet.
Aberle in war ſofort tot.

(Blutige Rauferei) Jn Sollern kam es, wie
aus München gemeldet wird, bei einer Namentagsfeier zu
einer blutigen Rauferei zwiſchen jungen Burſchen. Man
ſtach ſich mit Meſſern und demolierte die Wirtſchaft.
Schließlich lagen ſechs Perſonen ſchwer verletzt
am Boden.

(Hinrichtung eines 60 jährigen Mörder s.)
Am Donnerstag wurde der 60 jährige Müller und Ackerer
Felix aus Winterborn, der ſeinem Vetter eine größere
Geldſumme ſchuldete und ihn deshalb ermordet hatte,

durch den Scharfrichter Schmitz in Köln g Rh. hingerichtet

Damenwelt
Aiebt ein roſiges, jugendfriſches Antlitz
nnd einen reinen, zarten, ſchönen Teint
Alles dies erzeugt:

Steckenpferd Lilienmilch Seife
von Bergmann Co., Radebeul.
Preis a Stck. 50 Pf., ferner iſt der

Lilienmilch Cream Dada
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel gegen
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei:
W. Fuhrmann. Wilh. Kieslich

Aug. Berger Franz Wirth Herm
Weniger ſowie in der Dom Apotheke.

Reiſekörbe!
4,25, 5,30. 6 20, 7,40, S8,50 uſw.

Otto MüllIer, Weißenfelſer Str. 21.

Merseburger
Spar- u. Bau- Verein

ingetr. Genoſſenſchaft mit beſchr. Haftpfl.
Die elfte ordentliche

General Versammlung ungS Der Vorverkauf beginnt Sonnabend, 9. Juli.

dede
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cwolchengſer
Dürektion: Hans usäms.

Dienstag, 12. Juli, Anfang 8 Uhr,
kinmaliges Gastspiel

les berühmten Reuter-Darstellers

Nerrn Heinrich Bunke
aus Hamburg.

Gaſtſpielpreiſe-

Bräsig.
Lebensbild in 5 Akten nach Fritz Reuters 6.

„Stromtied“, bearbeitet von E. Richard.

Dutzendbillets mit
Zuſchlag (Sperrſitz 50, 1. Platz 30 Pf.

Thenter Weiße Wand

Merſeburg.
Altes Schützenhaus.
Große Vorſtellungen

Sonnabend nachmittag 5 bis 11 Uhr.
Sonntag nachmittag 3 bis 11 Uhr.

Programm.
1. Prinzeſſin und BVandit Span

nendes Senſationsdrama.
2. Der Knoten im Taſchentuch

Komiſche Poſſe.
Die Feuerwehr von Cairo Hoch
intereſſantes Naturbild.
Um des Kindes willen
Drama aus dem Volke
Das Glück kommt über Nacht.
Urkomiſche Pantomime.

Panvrama von Sevilla
zückende Naturaufnahme.

7. Folgenſchwere Unvorſißtigkeit.
Ergreifendes Drama aus dem
Förſterleben

8 Heideprim macht die Gardinen
Wage zurecht. Köſtliche Hamo
reske.

e
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e 3.
Ein

Ent

Sonnabend den 16. Juli 1910,
abends S Uhr,

im „Tivsali“ hier ſtatt, zu der die Mit
glieder hiermit eingeladen werden.

Geſchäftsbericht und Bilanz können vom
D. d. M ab bei dem Verei Skaſſierer von
den Mitgliedern eingeſehen werden.

Von Dienstag den 12. d M. ab ſteht h
wieder ein Transport aus erſter Hand
prima belgiſcher Pferde

bei mir zum Verkauf.
H. B. Kremmer, Merseburg,

Halleſche Straße 10/12, gegenüber der Poſt.
Ecke Perſonenbahnhof. Telephon Nr. 367.

9. Pflück und Pflock als Detektiv.
Humor. zum wälzen

10. Jmmer gemütlich. Tonbild.
Mittwoch neues Programm.

Zu zahlreichem Beſuch ladet höflichſt

ein Die Direktion

Atzendort.
Tagesordnung:

1. Geſchäftsbericht
2. Vorlegung der Bilanz ſowie der Gewinn

und Verluſtrechnung
3. Entlaſtung des Vorſtandes und des Auf

fichtsrats.4. gen über Verteilung des ab e
eingewinnes. por C eſter5. Beſchlußfaſſung über Erhöhung des Anleihenbetrages friſchmelkender

7 Wahlen
Bericht über die am 29. Juni 1909 ſtatt

gefundene ordentliche Reviſion der Ein
richtungen und Geſchäftsſührung der
Genoſſenſchaft.

Der Vorſtand.
Bode mann. Leibling. A. Hüdicke.

E. Kleindienſt. Walter.

MelkankenVerein.
Sonntag den 10. Juli

Verkauf.

Von Sonnabend den 9. d. M. C

Kühe und Kalben

verſchiedene Raſſen) bei uns zum

Suo/ny Inne
Weissenfels a. S.

wieder groſßze Trans
hochtragender und

Sonntag den 10. Juli ladet zum
D Tanzvergnügen
freundlichſt ein Th. Burkhardt.

Anugarten.
t Sonntag den 10. Juli, von nachmittags

M Uhr ab, großer öffentlicher
al

bei vollbeſetztemm Orcheſter, wozu freund

lichſt einladet Fritz Behse.NB. Militär zahlt kein Tanzgeld

Anugarten.
Aucklug nach Löpltz,

Dortſelbſt Preisſchießzen und
Preiskegeln.

Der Vorktand.

Evang. Männer- und
Jünglings-Verein.

Sonntag 2 Uhr
Waterloohrücke zum Spaziergang.

Der Vorſtand.

Nächſten Sonntag den 10. d. M halte
ich eine große Auswahl
junge Ahwarehohnanente Kühe u Färsen,

Jüte frichwilcheade Kühewit Käldern
(Oftfrieſenraſſe und auch Himmenthaler
Kreunzung) darunter

Zugvieh
preiswert zum Verkauf

o wie

Kermann
Crumpa bei Mücheln. Tel. Nr. 39.

Telephon 57.
S

5 h

Reydenreiehk,

Sonntag den 10. Juli, nachmittags

großes Frei Konzert
meiner Hauskapelle

Su. Kaſperle- Theater
bei freiem Entree

Veſter Familien Aufenthalt
Zu recht zahlreichem Beſuch ladet ein

Vritze Behse.
Von nachmittag 4 Uhr ab

Geflügel-Auskegeln.

Tiefer Keller.
Bürgergarten

Empfehle für Sonntag meine
freundlichen Lokalitäten

nebst Garten und Veranda
Zu angenehmem Familien Aufenthalt.

Speiſen,
owie Heſtgepfſlegte Wiere.ß ks es i

ohne Feder.
Geradehalter, Gummiſtrümpfe

a Bruchleidende!
Die größre Exleichterung bei vollſtändiger Sicherheit bietet mein bei Tag und

Nacht tragbares

Bruchband „Extrabequem“
Leib und Vorfallbinden

i Beſtellungen nach Muſter werden entgegengenommen
Werſeburg den 14. Juli, 9--12 Uhr, Hotel „Gold e Sonne“.

Srucht Spez. Bogisch, Stutigart, Schwabſtraße 38..
Bitte genau auf meine Firma (Gegründet 1894) zu achten

Sigenes Fabrikat. Zihlreiche Zeugniſſe.

Sonnabend Schlachtefeſt.Früh Wellfleiſch, M hrheeſeſt

und friſche Wurſt

2 Frauen
zur Feldarbeit werden angenommen

Dittrieh, Breite Straße 22.
Gin junges ehrliches Mädchen

ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht
I. OIasse, Breite Straße 1.



Die Preise
der zur Räumung gestellten Kleiderstoffe,
Seidenstoffe, Waschstoffe, Damen- und
Kinder-Konfektion, Leib-, Tisch- und Bett
wäsche, Leinen- und Baumwollwaren,
Spitzen, Besätze, Weisswaren, Schürzen,
Unterröcke, Gardinen, Decken, Teppiche etc.
etc. sind, um sehnelle Räumung anzustreben,

oft bis Uber (lie Hälfte reduriert.

e
Entzückende Neuheit in Würfeln a 10 Pf.
Nur bei Wilh. Kieslich, Adler-Drogerie.

Erfurter Blumenkohl
große Sendung empfiehlt zu Tagespreiſen
M. Schuberik, an der Geiſel 5.

Marktſtand II Ehlerts Ecke.

Grosse Mengen

KResto und Abschnitte
allec Warengaftungen in den Ver-
schiedensten Längen und Preislagen

allerbegter, jünger hochtragender hühe,

Ieumilchender Kühe mit den Kälbern,

vowie prima Zuchthullen

ſind bei mir eingetroffen.
Desgl. empfehle große Auswahl

ersthlassfger haynischer Lungochsen.

L. Nürmberger,

zu enorm billigen Prefsen.

Bruer Belgfrimin,
Aulle rieſistr. 2223.

„Der Altbuchhorſter MarkSprudel Starkquelle
n allen Rangan e gogſalzgnele) hat mir bei
einem alten

Frauen Gidon
und chron. Blaſenkatarrh ſehr wertvolle Dienſte
geleiſtet, die Schmerzen und Schärfen vollſtändig ge
nommen und eine wunderbare Kräftigung der leiden
den Teile bewirkt Jqh hätte einen ſolchen Erfolg nie
für möglich gehalten, habe mich nie ſo wohl u geſund

efühlt wie jetzt nach der Kur mit Jhrer Wunderquelle
ieſe wirkt vor allem glänzend auf die Nieren, reinigt

das Blut u. die Säfte. Seit ich Jhren Mark Sprudel
trinke, bin ich auch vollſtändig von meinen Men
ſtruattonsbeſchwerden, die mich jahrelang in der
ſchredlichften Weiſe quälten, befreit. Jhr Mark
Sprudel iſt unbezahlbar. Frau R. L Aerztl warmLoeder-

Handlung,
Schuhmacher-Bedarfs-Artikel,

Telefon 28.
Ovale frühblaue

Kartoffeln
hat abzugeben

Rittergut Bündorf
Beſtellungen nimmt entgegen

Carl Eekardt.

empfohlen Literft. 855 Pfg. in d. Apoth. und bei

Rich. Kunpper und Reinh. Riehze

Friſche Wurſt
Salzknochen, Rippchen,
Schmeer und Wurſtfett

empfiehlt

Paul Kulicke,M Dindenſtraße, Ecke Karlſtr.

Freibank.
Heute Sonnabend von früh
7 Uhr ab

Flelschverkaut
Die Verwaltung.

ärosse fanrbare Obstpresse
ſowie eine

gebr. Kleesäemaschine
ollen Konnabend vormittag /29 Ahr
m land wirtſchaftlichen Konſumoerein,I 9 Weißenfelſer Straße, meiſtbietend gegen

Kleine Riütterstrasse 12.

NMurgnrine-
Zarzahlung verſteigert werden.

e

Für den Platz Merſeburg und Umgegend ſucht eine der bedeutendſten und altrenommierteſten Margarine
Fabriken Deutſchlands einen tüchtizen Vertreter aus der Nahrungsmittel-Branche zum Verkauf ihrer Spezia itäten
in Margarine und Pflanzenbutter-Margarine, gegen hohe Bezüge. Nur ſolche Herren wollen ſich melden, welche ſich
energiſch mit dem Artikel veſchäftigen können.

Offerten mit Angabe von Referenzen sub K. L 7072 a Rudolf Moſſe, Cöln.

COſo Don doſſe ſerseburs, n

ws I5, Juli
&nventur Ausverkauf

der Reſtheſtünde in allen Abteilungen
zu besonders herabgesetzten Freis em.

II I Auf alle dem Ausverkauf nicht zugeteilten Waren währenck
cer Dauer des Ausverkaufes 10 Proz, Rabaft- Vergütung

Große Poſten Tiſch und Tafeltücher, Servietten
bis zu den ſeinſten Oualitäten in allen Größen in nur erſtklaſſigen beſten Fabrikaten enorm Billig.

Bettzeuge, Bett-Damaſte, Bett-Inletts, Hettfedern,
Wäſche aller Art für Damen, Herren und Kinder.

Bei dem gegenwärtig hohen Preisſtand aller Webwaren bildet der 10 Ausnahme- Rabatt eine ganz außergewöhnlich
günſtige Kanſgelegenheit, welche zur Beſchaffung ganzer Ausſteuern, ſowie zur Ergänzung des Haus und Wirtſchaftsbedarfs
nicht genug empfohlen werden kann.

Kiemand sollte daher versäumen, diese Gelegenheit

Diergu eine Veilage.



des Bundes der Landwirte
ſchreibt uns ein Wahlkämpfer, der bei dem letzten
Ringen in Heſſen beteiligt war: Die Wahlſchlacht iſt
geſchlagen, und die Bevölkerung der Wetterau und
des ſüdweſtlichen Vogelsberges atmet auf, denn nie iſt
ein Wahlkampf von den Bündlern unſachlicher und
widerwärtiger geführt worden als dieſer letzte. Jedem
feinfühligen Menſchen mußte der Ekel ankommen bei
dieſer Agitationsweiſe. Von den Freiſinnigen und
Nationalliberalen mußte ſelbſt das bündleriſche Organ
anerkennen, daß ſie „anſtändig“ gekämpft haben.
Auch die Sozialdemokraten haben ſich als ehrliche
Gegner, als eine politiſch geſchulte Partei erwieſen.
Die Bündler aber agitierten in einer Weiſe, die nahezu
einzig daſteht im politiſchen Leben. Das muß feſt
genagelt werden, damit man weiß, wer den erſten
Anſtoß gab, wer daran ſchuld iſt, wenn der politiſche
Kampf vergiftet wird. Die Herren Bündler ſchoben
nur materielle Momente in die Debatte, jeden idealen
Zug ſuchten ſie als Phraſendreſcherei abzutun. Ab
ſichtlich konſtruierten die Herren aus dem politiſchen
Gegenſatz einen wirtſchaftlichen, indem ſie das Land
gegen die Städte aufhetzten Den Bündlern blieb es
vorbehalten, dieſen Keil in die Bevölkerung zu treiben.
Die Folgen der Verhetzung zeigen ſich bereits in der
Boykottierung verſchiedener liberaler Geſchäftsleute. Wo
bleibt da der politiſche Anſtand? Dabei waren die Herren

in ihren Ausführungen voller Widerſprüche. Jhnen
war eben nur darum zu tun, die Wähler irrezuführen.
Die Geſchäftsleute ſuchten ſie gegen die Beamten auf
zuhetzen, weil dieſe einen Konſumverein gegründet
hatten. Jedes Mittel war ihnen recht. Der Ton,
in dem die Bündler auftraten, war durchaus unan
ſtändig Vor allem ſuchten ſie die faſt durchweg libe
ralen Lehrer in den Schmutz zu ziehen und als Schul
meiſter zu beſchimpfen. Sie ſtörten damit bewußt
den Frieden zwiſchen Schule und Elternhaus Gegen
die Beamten erhoben ſie den bekannten Vorwurf, daß

allerorten die rechtlich Denkenden ſchon vorher unzwei
deutig zu erkennen geben, daß ſie von dieſen Herren
möglichſt weit abrücken.

Dewutsch las ek-
(Geichskanzlerv. Bethmann Hollweg)

trifft, wie aus München gemeldet wird, nächſtens in
Kiſſingen zu mehrwöchigem Kuraufenthalt ein. Er
iſt am Donnerstag vormittag in Karlsruhe ein
getroffen und vom Großherzog und der Großherzogin
im Palais empfangen worden. Am Abend findet zu
ſeinen Ehren ein Diner ſtatt. Die badiſche
Studentenſchaft veranſtaltete am Donnerstag
abend aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit des
Groß herzoglichen Paares vor dem Schloſſe
einen Huldigungsfackelzug.

(Der Wechſel im Koblenzer Re
gierungspräſidium.) An Stelle des Frhrn.
v. Hoevel iſt, wie ſchon gemeldet, der bisherige
Regierungs präſident in Aurich Dr. Karl Prinz
von Ratibor und Corvey als Regierungs
präſident nach Koblenz verſetzt worden. Der neue
Koblenzer Regierungspräſident iſt als Sohn des
Herzogs von Ratibor am 7. Juli 1860 geboren. Die
Familie des Prinzen bildet den ältern Zweig des Aſtes
Schillingsfürſt vom Hauſe Hohenlohe. Seinen neuen
Wirkungskreis hat der neue Regierungspräſident ſchon
aus der Nähe kennen gelernt. Nach Beendigung des
Vorbereitungsdienſtes im Regierungsbezirk Oppeln und
einer Landratszeit im Kreiſe Lublinitz wurde er im
April 1896 Polizeipräſident in Wiesbaden, wo er bis
zum Juni 1902 war. Er ging dann als Regierungs
präſident nach Aurich.

(„UnterſtagtsſekretärLentze.“) Finanz
miniſter Dr. Lentze hat der „Vöoſſ. Ztg. ein Schreiben
geſchickt, in dem er die Richtigkeit der Angaben des
Blattes, wonach ihm der Poſten eines Unterſtaats
ſekretärs im Finanzminiſterium von Herrn von Rhein
baben angeboten worden ſei und er ſich zu ſeiner An
nahme bereit erklärt habe, durchweg auf das ent
ſchiedenſte beſtreitet. Die „Voſſ. Ztg.“ erklärt
darauf, daß ihr die Mitteilung von einem zuverläſſigen
Gewährsmann drahtlich zugegangen ſei. Dr. VLentze
ſelbſt habe die Angaben in einem Brief an eine dem
Blatt mit Namen und Wohnort bezeichnete Ver

e

wandte gemacht. Sie habe ihren Gewährsmann
von dem Schreiben Dr. Lentzes benachrichtigt und ſie
werde wenn deſſen Auskunft eingetroffen iſt, auf die
Angelegenheit zurückkommen. Die „Deutſche
Tagesztg. erkläct jetzt übrigens, daß Dr. Lntze ihres
Wiſſens einer der vom Frhrn. v. Rheinbaben
ſelberempfohlenen Nachfolger geweſen ſei,

Na alſo!
(Roch ein Manifeſt Rheinbabens.)

Freiherr v. Rheinboben hat an den Oberbürger
meiſter von Koblenz folgendes Schreiben ge
richtet „Mit dem heutigen Tage ein Bürger von
Koblenz, bitte ich, der Stadt und lhren Bewohnern
meinen herzlichen Gruß entbieten zu dürſen.
Mich der Jhre zu fühlen, das Wohl der Stadt nach
Kräften zu fördern, wird mir liebe Pflicht ſein.“

(Angliederung der Medizinalabtei-
lung an das Miniſterium des Jnnern.) Wie
die Deutſche Mediz. Wochenſchrift mitteilt, hat der
neue Miniſter des Jnnern von Dallwitz der Uber
weiſung der Medizinglabteilung an ſein Reſſort zuge
ſtimmt. Die Verlegung der Abteilung aus dem Kultus
miniſterium in das Miniſterium des Jnnern iſt für den
1. April 1911 vorgeſehen.

(Zum Fall Zollitſch) wird der „L. C
aus höheren Beamtenkreiſen geſchrieben Nur naive
Gemüter konnten ein anderes Ergebnis erwarten.
Nun müſſen aber die linksliberalen Parteien im
Reiche und in Preußen auf die ſchleunige Reform
des Beamtenrechts mit aller Macht dringen
Die Regierung hat es bisher ſtets verſtanden, dieſe
Angelegenheit zu verſchleppen. Nicht nur im Intereſſe
der Beamten, ſondern der ganzen politiſchen Entwick
lung iſt unbedingt eine Reform notwendig. Die jetzige
Klaſſen wirtſchaft im Beamtentum und deſſen unfreie
Stellung hindern jeden Fortſchritt. Es muß zunächſt
genau ſpezialiſiert werden, was ein Amts
vergehen iſt, wie das früher war. Außerdem müſſen
zu allen Disziplinargerichten Laien zugezogen werden.
Ja den Bezirksausſchüſſen ſind ja heute ſchon Lalen.
Es iſt ein unnatürlicher Zuſtand, daß über die Be
amten vur die hohe Buregaukratie entſcheidet, die
natürlich nicht aus ihrer t kann, auch wenn

es ſich, wie im Falle Zollitſch, um Mitglieder des

en ar r tchts handelt. Das Volk muß mitent
ſcheiden. Bei dem jetzigen Syſtem entſprechen die
meiſten Entſcheidungen, die gegen mittlere und untere
Beamte im Disziplinarwege gefällt werden, durchaus
nicht dem Volksempfinden

Gegen die Reichszuwachsſteuer) hat ſich
der Ausſchuß des Deutſchen Handels tages ausge
ſprochen. Jn einer Reſolution wird u. a, ausgeführt:
„Das Problem der Wertzuwachsbeſteuerung erſcheint in
Wiſſenſchaft und Praxis noch nicht hinreichend geklärt.
Die praktiſche Durchführung der Steuer iſt mit ſo erheb
lichen ſteuertechniſchen Schwierigkeiten verbunden, daß die
Koſten der Steuererhebung einen unverhältnismäßigen
großen Prozentſatz der ohnehin außerordentlich ſchwankenden
Steuererträge in Anſpruch nehmen werden“. Der Ausſchuß
hat beſchloſſen, zur weiteren Beratung der Einzelheiten des
Reichsgeſetzentwurfes und der Beſchlüſſe der Reichstags
kommiſſion eine beſondere Kommiſſion einzuſetzen.

(Reiſekseſten der Reichsbeamten) Ebenſo
wie in Preußen und im engen Anſchluß an die preußiſchen
geſetzlichen Vorſchriften werden im Verordnungswege auch
im Reiche am 1. Oktober d J. neue Beſtimmungen üder
die Gewährung von Dienſtreiſekoſten in Kraft treten.
Weſenklich neu iſt neben der in beſchränktem Umfange vor
genommenen Herabſetzung der Tagegelder für eintägige
Dienſtreiſen, daß bei Strecken, die auf Eiſenbahnen oder
Schiffen zurückgelegt werden können, die Gewährung des
der Benutzung der 1. und 2. Wagen oder Schiffsklaſſe
entſprechenden Kilometerſatzes davon abhängig gemacht
wird, daß der Fahepreis für die betreffende Wagen oder
Schiffsklaſſe auch bezahlt iſt und die Vorausſetzungen
für die Benutzung jener Klaſſe zutreffen. Hieraus wird
fich, da bisher die höheren Kilometerſätz? den Beamten
ohne Rückſicht auf die zur Fahrt benvtzte Klaſſe gewährt
wurden, für den Fiskus nicht unerhebliche Erſparnis
ergeben.

(Zwei oſt preußiſche Landräte) Die „Kor
reſpendenz des Deutſchen Bauernbundes“ (Nr. 21) ſchreibt
„Bekanntlich hatte im Wahlkampf Oletzko Lyck-Johannis
burg der Landrat des Kreiſes Johannisburg Bollart in
derartig einſeitiger Weiſe gegen den Bauernbund und die
nationalliberale Partei Stellung genommen, daß der Mi
niſter des Janern Herr v Moltke ſich daz i entſchließen
mußte dies Verhalten öffentlich zu rügen. Leider iſt
Herr Bollart noch immer an ſeinem Platze geblieben. Da
gegen behauptet ſich in Lyck mit Hartnäcktgkeit das Gerücht,
daß der dortige Landrat, der in unparteiiſcher und
gerechter Weiſe ein perſönliches Eingreifen in den
Wahlkampf vermied, in kürzeſter Zeit verabſchiedet
oder verſetzt werden würde. Man erzählt ſich, daß beſon
ders der Ober präſident Herr v. Windheim ſeine Enz
rüſtung darüber geäußert hätte, daß der Landrat in Lyck
nicht direkt ſür die großagrariſche Sache eingetreten ſei.
Herr v. Windheim ſoll alles daran ſetzen, einen derartig
unbequemen, weil gerechten Londrat, zu beſeitigen. Es
wird von hohem Jntereſſe ſein, feſtzuſtellen, ob der neue
Miniſter des Jnnern Herr v Dallwitz tatſäch ich ſich zum
ausführenden Organ des Oherpräſidenten und einer ein ſeitig
großagrariſch-konſervativen Parteipolitik machen wird.

(Die Konſervativen in Hannover) fühlen
auf einmal dasBedürfnis, ſich zu ſammeln“. Wahrſchein
lich wollen ſie ſich gegenſeitig den Mut ſtärken gegenüber
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dem Unwillen der Bevölkerung. Jm 18. hannooerſchen
Wahlkreiſe verſuchen ſie ſogar eine Konſervatioe Vereini
gung“ aufzumachen. Die „Nordweſtdeutſche Zig. in
Bremerhaven, die die Verhältniſſe kennt, antwortet darauf
„Wir wollen hoffen, daß der Gedanke einer konſervativen
„Sammlung“ nur der Voreiligkeit einiger Beamten ſein
Daſein verdankt. Es iſt bekannt, daß Herr Regierungs
präſident Graf von Berg ein äußerſt tüchtiger Verwaltungs
beamter, aber ein ſtockkonſervativer Herr iſt. Es will uns
ſcheinen, als ob auf dieſen Umſtand und die ſo eifrig pro
pagierte „Sammlung“ wohl eine Melodie zu finden wäre.
Die liberalen Elemente, Natſonalliberale und Freifinnige
Fortſchrittspartei, werden hoffentlich auf dieſe Fronde mit
dem lang erwarteten Zuſammenſchluß antworten“. Auch
aus dieſer Sammlung unter freiem Himmel wird nicht viel
werden. Die Konſervativen haben abgewirtſchaftet Selbſt
ein ſtreng konſervativer Mann, wie der Geh. Oberregie
rungsrat Strutz erklärte: „Jch bin auch gewiß nicht der
einzige, der, ſeit Anfang ſeines politiſchen Denkens ſtreng
konſervativ geſinnt, irre geworden iſt an der alten
liebgewordenen Partei

(GElineneueErzbergerei.) Die Erzberger Preſſe,
ſo ſcheitt man den „Verl. N Nachr.“ von halboffiziöſer
Seite, berichtet über die jüngſt amtlich bekonntgegebene
Verminderung des Gewinnes der Diamant-
regie in folgender Form: „Nach den unter Dernburg
genehmigten Satzungen in der Diamantenregie hatte
dieſe im laufenden Jahre 150 bis 200 Prozent Dividende
verteilen können. Der „Reichsanzeiger“ teilt nun eine
Abänderung des Status der Regie mit, wonach die Ge
winne auf 10 Prozent deſchnitten werden Man wird dieſe
Beſchneidung des Berliner Großkapitals nur begrüßen
können.“ Daß die o dentliche Hauptverſammlung der
Regie Geſellſchafter, wie berichtet wird, ſchon am 4 April
d. J. den Beſchkuß gefaßt hat, den Gewinn auf 10 Proz. zu
beſchränken, verſchweigt die Erzbergerpreſſe, damit ihre
Leſer nicht merken, daß ine „Beſchneidung des Berliner
Großkapitals“ während der Amtsführung Dern
burg s ſtattgefunden hat.
e Polkswirtochaftliches

Zu den Beſchwerden franzöſiſcher Jnter
eſſenten über die deutſchen Zollerhöhungen für
Champagner und Kognak ſchreibt man offig ös: Daß
Frankreich durchaus nicht berechtigt iſt, dieſe Neutarifie
rung verſchiedener Waren als gegen ſeine Ausfuhr ge
richtet anzuſehen, beweiſt guch der Umſtand, daß von der
Maßregel des Bundesrats noch eine Reihe von Artikeln
getroffen ſind, die uns von an deren Ländern und zwar
zum Teil in ſehr erheblichen Mengen geliefert werden.
Denn nicht nur für Kognak, ſondern für Branntw ein
aller Art, für Rum und Arac ſind die Zoller
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höhungen in Kraft getreten. Und ſolche Waren degtet e
Deutſchland auch aus Schweden, Dänemart, England
NiederländiſchIndien und Oſterreich. Alle dieſe Länder
ſind mit ihrer Ausfuhr nach Deutſchland alſo ebenfalls
an den Zollerhöhungen beteiligt.

Gerichtsverhancllungen
Der Prozeß Zollitſch Vor dem Reichs

diſziplinarhof in Leipzig wurde am 4. d. M. die Be
rufung des Oberpoſtaſſiſtenten Zollitſch ver
handelt, der am 28. Oktober v. J. von der Kaiſerlichen
Diſziplinarkammer für Reichsbeamte in Potsdam wegen
Dienſtvergehens mit Dienfſtverſetzung unter Minderung des
Dienſteinkommens um ein Sechſtel verurteilt worden war.
Es war ihm zur Laſt gelegt, daß er als Vorſittzender des
Verbandes Mittlerer Reichspoſt. und Telegraphenbeamten
nicht verhindert habe, daß in dem Organ des Verbandes
„Die Deutſche Poſtzeitung“ Artikel erſchienen, in
denen böswillige Angriffe und Verunglimpfungen der Be
hörde erblickt wurden, da ſie zur Verhetzung der Beamten
und zur Schädigung des Anſehens der Behörde dienen
müßten. Zollitſch hatte erklärt, daß er als Vorfitzender
gar nicht in der Lage geweſen ſei, in die Befugniſſe der
Redakteure hindernd einzugreifen. Die Diſziplinarkammer
hielt jedoch eine große Fahrläſſigkeit für vorliegend. Staat
und Reich könnten unmöglich derartige Herabſetzungender höchſten Behörden dulden. Die Diſziplinarkammer ſü

von einer Strafe auf Dienſtentlaſſung nur deshalb ab,
well Zollitſch ſich 21 Jahre hindurch gut geführt
hatte und ſeine Vorgeſetzten ihm ein gutes L umunds-
zeugnis gaben. Gegen dieſes Urteil hatten Zollitſch und
Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt. Zollitſch lehnte
jede Berantwortung für den Jnhalt der „Deutſchen Poſt
zeitung“ ab. Er habe die Redaktion angewieſen, alle
Schärfen in den Artikeln beiſeite zu laſſen und ſämtliche
Artikel vorher genau zu prüfen. Jm übrigen handle es
ſich hier nicht um dienſtliche Angelegenheiten, ſondern um
ſolche des Verbandes. Das Urteil des Kaiſerlichen
Diſziplinarhofes lautete auf Verwerfung der Be
rufung ſowohl des Angeſchuldigten als der Staats
anwaltſchaft. Es bleibt bei dem von der Diſziplinar
kammer erkannten Urteil auf Strafverſetzung und Kürzung
des Gehalts um ein Sechſtel. Dem Angeſchuldigten wird
die Hälfte der Koſten auferlegt. Jn den Urteilsgründen
wird ausgeführt: Mit der Diſziplinarkammer hat der
Diſziplinarhof angenommen, daß die in Frage kommenden
Artikel objektiver Weiſe diſziplinarwidrig ſind. Es
ſei aber nicht feſtgeſtellt, daß dieſe Artikel un wahre
Tatſachen enthalten oder die Tatſachen entſtellt wieder
gegeben haben. Der gute Glaube ſei dem Angeſchuldigten
beſzumeſſen, aber zweifellos enthalten die Artikel eine un
zuläſſige Kritik der Maßnahmen der Poſtverwaltung, die
geeignet ſei, ihr Anſehen zu untergrabenn. Das Vorgehen
der Oberpoſtbehörde ſei in aufrefz nder Weiſe kriniſiert
worden, die dazu führen könne, den Gedanken an Auf
lehnung und Haß gegen die Behörde zu ſchüren. Was die
Verantwortlichkeit anlange, ſo gehe gus den Statuten des
Verbandes hervor, daß der Angeſchaldigte als Vorſitzender
des Verbandes verpfl chtet war, den Redakteur zu über
wachen Dieſe Pflicht hahe er auch als B amter gehabt,
ſie aber nicht genühend ausgeübt. Der Beamte habe ſich
jeder Handlung auch zu enthalten, die ſeinen Beamten
pflichten im weiteſten Sinne widerſpricht. Der Gerichts-
hof hatte auch keine Veranlafung, auf den Antrag der



Staatsanwaltſchaft auf ſtrengere Beſtrafung ein
zugehen.

Provine und Umgegend
FWeißenfels, 7. Juli. Eine Betriebsſtörung

entſtand geſtern nach mittag auf dem Arbeitsglelſe des
Bahnbaues. Der beladene Zug war kaum durch
die Unterführung hindurch, die beiden Maſchinen den
Arbeitszug ſchiebend, als dieſe aus den Gleiſen ge
preßt wurden, wobei ſich eine Schiene umlegte. Jn
ſolge der großen Regenmengen der letzten Zeit hatten
ſich die Schwellen geſenkt und dadurch den Unfall
veranlaßt. Die Leute hatten den ganzen Nachmittag
bei dem in Strömen niedergehenden Regen bis zum
ſpäten Abend eine ſchwere Arbeit, die Maſchinen
wieder auf die Gleiſe zu bringen.

p Eilenburg, 7. Juli. Auf der nach Leipzig
führenden Chauſſee in der Nähe von Wölpern wurde
heute nachmittag in der 5. Stunde ein von Kalau
(Lauſitz) kommendes Automobil durch ein auf
ſalſcher Seite fahrendes Laſtgeſchirr auf die Seite ge
drängt. Das Automobil geriet dadurch auf einen
Sandhaufen und kippte um. Von den fünf Jn
ſaſſen wurde eine Dame aus Medewitzſch bei Torgau
herausgeſchleudert. Sie trug ſchwere Verletzungen
im Geſicht ſowie einen Handgelenk und anſcheinend
einen Beinbruch davon. Die Verletzte wurde in dem
ſelben Auto, das nur gering beſchädigt wurde, in das
Leipziger Stadtkrankenhaus gebracht.

FHettſtedt, 7. Juli. Wie mitgeteilt wird
ſin in hiſiger Gegend falſche Zweimarkſtücke
in Umlauf. Sie ſind ſo gut nachgemacht, daß ſie ſich
nur bei aufmerkſamer Betrachtung und durch Ver
gleichung des Gewichtes von echten unterſcheiden
laſſen. In Helbra wurden bei einem Jnkaſſo gleich
zwei Falſchſtücke an einem Tage vereinnahmt.

Königslutter, 7. Juli. Der zu zwölf Jahren
Zuchthaus verurteilte Auguſt Gadau iſt in der
Nacht zum Dienstag aus der hieſigen Heilanſtalt
entwichen. Nach ſeiner Verurteilung hatte Gadau
den wilden Mann geſpielt, ſo daß man ihn in die
Heilanſtalt Königelutter ſchaffte.

F. Gotha, 7. Juli. Auf die Mitwirkung des
Militärballons „M. 3 bei der Einweihung der
hieſigen Luftſchiffhalle wird man nunmehr verzichten
müſſen. Wie verlautet, ſchweben die Verhandlungen
noch wegen Gewinnung eines Parſeval- Luftſchiffes.
Die Wettfahrt der drei Freiballons findet beſtimmt
ſtatt ebenſo werden wir Gelegenheit bekommen einen

Akroplan (Grade- Eindecker) kennen zu lernen.
FNeuhaldensleben, 5. Juli. Mit dem Leben

bezahlt hat ſeinen bodenloſen Leichtſinn ein
polniſcher Arbeiter der Domäne Langenbogen, der
trotz der angebrachten Warnungstafeln: „Hochſpannung!
Vorſicht! Lebensgefahr!“ es nicht laſſen konnte, auf
einen der Gittermaſte der Hochſpannungsleitung der
Kberlandzintrale Amsdorf zu klettern und ſich mit den
Drähten zu beſchäftigen. Erſt zupfte er an dem Telephon
draht. Seine Wißbegierde war aber nicht befriedigt, denn
„da war nichts drin“; er kletterte nun zit den oberen
Drähten und zupfte auch an dieſen herum. Mit einem
Male war es geſchehen ein kurzes Stöhnen und er fiel wie
ein Stein vom Maſt herab und hauchte bald darauf ſeinen
Geiſt aus.

FRNordhauſen, 6. Juli. Geſtern mittag hatte der
Fuhrmann Hering, ein jähriger Familienvater aus
dem benachbarten Petersdorf, einen mit Ziegelſteinen
beladenen Wagen nach dem Neubau der Zakinwerke in der
Erfurter Straße gefahren. Als plötzlich die Pferde an
zogen, ſtürzte er vom Wagen, wurde überfahren und lebens
gefährlich am Kopfe verletzt. Er wurde ſofort in das
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt. Dort iſt er heute
früh geſtorben.

FLeipzig, 7. Juli. Seit einiger Zeit verlockte hier
eine Frauensperſon Herren mit in ihre Wohnung zu gehen.
Dort nahm ſie ihnen ihre Garderobe fort und erbeutete
dabei zumeiſt hohe Beträge. Die Wohnung hatte die Frau
jedesmal wenige Stunden zuvor gemietet unter dem Vor
wande, ihr Bräutigam werde einige Tage dort wohnen.
Endlich wurde die Diebin in der Perſon der 33 jährigen
Wirtſchafterin Melitta Adelheid Jähſert aus Oſchatz
ermittelt Sie wurde vom Schöffengericht zu einem Jahre
Gefängnis verurteilt, jedoch auf freiem Fuß belaſſen. So
fort begann die Perſon mit neuen Streichen, um ſich wie
fie vor Gericht ausſagte, an der Männerwelt zu rächen.
Weiber nun feſtgenommen worden und ſoll in Haft ver

eiben.
Leipzig, 7. Juli. In der erſten Etage Linden

thaler Straße 30 zu L. Gohlis wohnt die 33 Jahre
alte Frau Johanna Hunger geb. Richter von ihrem
Mann, einem Revolverdreher, getrennt. Angeblich
ſollen Miß handlungen den Grund zur Trennung der
Eheleute gegeben haben. Heute früh gegen 4 Uhr
wollte ſich nun der 33 Jahre alte Ehemann Einlaß in
die Wohnung ſeiner Frau erzwingen. Dieſe hatte ſich
in der Wohnung eingeſchloſſen. Als ſie merkte, daß
es ihrem Mann gelingen mochte, einzudringen, rief ſie
zum Fenſter hinaus verzweifelt nach einem Schutz
mann. Als keine Hitfe nahte, ſprang ſie aus Furcht
vor ihrem Mann zum Fenſter hinaus. Kurz
danach ſtürmte der Mann, der wohl etwas davon ge
ahnt hatte, aus der Haustür hinaus, an der Schwer-
verletzten vorbei und flüchtete. Nach einer Viertel.
ſtunde erſchien ein Schutmann, der ärztliche Hilfe
holte. Die Verletzungen der Frau ſind ſehr ſchwer.
Der Mann wurde heute morgen verhaftet. Die Frau

iſt ihrem Mann, der als äußerſt gewalttätig und dem

Trunke ergeben geſchildert wird, ſchon vlermal, ent

laufen. eF Dresden, 6. Juli. Jm benachbarten Lange
brück iſt die junge Frau des dortigen Pfarrers
Täſchner einem Jnſektenſtiche zum Opfer
gefallen. Sie war in die Hand geſtochen worden und
erlag trotz baldiger Operation des Armes in einer
Dresdener Klinik, nachdem ſie dort einem Kinde das
Leben gegeben, der zu weit vorgeſchrittenen Blut
vergiftung.

CLokalnachrichten.
Mexrſeburg, den 8. Juli 1910.

Sein 70. Lebensjahr vollendet heute ein
auch in weiteren Kreiſen bekannter Mitbürger, Herr
Feuerſozietäts Kaſſen Rendant a. D. Franz Artus.
Er blickt auf ein arbeitsreiches Leben zurück und iſt
keiner von denen, die ihre Erfolge beſonderen Glücks
umſtänden verdanken. In ſeinem amtlichen Wirken
hat er, wie man zu ſagen pflegt, von der Pike auf
gedient und ſich durch raſtloſen Fleiß, Treue und
Ausdauer en porgearbeitet. Neben ſelnen beruflichen
Pflichten hat er auch noch oft genug Ehrenämter ver
waltet und ſich damit unvergeſſene Verdienſte erworben.
Ganz beſondere Achtung und Liebe genießt der Jubilar
in turneriſchen Kreiſen, in denen er als einziger noch
lebender Gründer des hieſigen Männer Turnvereins,
der im nächſten Jahre ſein 50jähriges Beſtehen feiert,
bekannt iſt. Viel Zeit und Kraft hat er bereits als
Jüngling der edlen Turnerei gewidmet und er iſt ihr
ſein ganzes Leben lang treu geblieben. Seit Jahren
ſchon wird Herr Artus in mehreren Turner Liſten
als Ehrenmitglied geführt, eine Auszeichnung,
die er durch opferfreudige Mitarbeit im Intereſſe
des deutſchen Turnweſens vollauf verdient hat.
Die Sänger des Männer Turnvereins brachten
ihrem älteſten Mitgliede geſtern abend ein
Ständchen und heute liefen bei dem Gefeierten von
allen Seiten herzliche Glückwünſche ein, denen wir uns
an dieſer Stelle anſchließen.

H. Kreisturnfeſt in Halle. Wie ſchon
bekannt gegeben, findet der Feſtzug, welcher mit
den Glanzpunkt des ganzen Feſtes bildet, am kom
menden Sonntag den 10. d. M. ſtatt. Durch die
Beteiligung anderer Korporationen, wie Sänger,
Schützen, Ruderer, Radfahrer, Schwimmer uſw. wird
der Zug ein abwechſelungsreiches Bild geben und
dürfte allſeitige Beachtung finden. Auch werden die
Halloren mit ihren ſämtlichen Fahnen und anderen

Geräten in ihren eigenen Trachten im Feſtzug eine
ſchöne Abwechſelung bringen. Jm ganzen ſind
12 Feſtwagen und Fahnengruppen ver
treten 10 Kapellen werden die muntere Turnerſchar
von za. 5000 Mann begleiten. Die Aufſtellung des
ganzen Zuges wird in drei Gruppen auf dem Roßplatz
vorgenommen; der Abmarſch erfolgt punkt .2 Uhr
Von dort aus geht es dann durch die Magdeburger
ſtraße, Leipzigerſtraße, Markt, Gr. Ulxichſtraße, Alte
Promenade, obere Steinſtraße zum Feſſplatz.

Folgende wichtige Verfügung, wodurch
viele Härten beſeitigt werden, iſt vom Reichs Poſtamt er
Kaſſen worden. Druckſachen, Geſchäftspapiere und Waren
proben, die den Vorſchriften der Poſtordnung nicht ent
entſprechen, aber von der Aufgabe Poftanſtalt verſehentlich
abgeſandt wurden und nach dem Beſtimmungsort
gelangt ſind, ſollen fortan nicht ſofort nach dem
Aufgabeort zurückgeleitet, ſondern dem Empfänger vor
gezeigt und ihm ausgehändigt werden, wenn er bereit
iſt, das entſprechende Briefporto oder Paketporto nebſt
Beſtellgeld zu zahlen, ſoweit dieſe Gebühren nicht durch
die zur Frankierung verwandten Briefmarken bereits
gedeckt ſind. Jm Fall der Annahmeverweigerung ſind die
Sendungen, deren Abſender u. U. durch Befragen des
Empfängers zu ermitteln ſind. ohne Anſatz der nachträglich
ausgeworfenen Porto uſw. „Beträge nach dem Aufgabeort
zurückzuſenden.

Der Wert eines Grundſtücks karn, wie
das Oberverwaltungsgericht neuerdings wieder ent
ſchieden hat, nicht in der Weiſe ermittelt werden, daß
der Wert der Gebäude und der Bauſtellenwert des
Grundſtücks zuſammengerechnet wird. Wenn man
ein bebautes Grundſtück neu bebauen wolle, könne
höchſtens der Abbruchswert der Gebäude in Rechnung
geſtellt werden. Der gemeine Wert eines Grundſtücks
beſtimme ſich in der Regel nach dem Verkaufswerte,
welchen jeder Beſitzer im gewöhnlichen Verkehr erzielen
könne.

Von einem Radfahrer angefahren wurde geſtern
abend am Gotthardtstor eine ältere Frau, die infolge
deſſen zu Boden ſtürzte. Glücklicherweiſe nahm die
Frau keinen erheblichen Schaden. Wen die Schuld
an dem Zuſamimenſtoß trifft, konnte nicht mit Sicher
heit feſtgeſtellt werden, doch mahnt auch dieſer Fall
wieder zu größter Vorſicht beim Uberſchreiten der
Fahrſtraße, namentlich an Straßenecken.

In einem Werkſtattgebäude des Hirſchfeldſſchen
Bau und Lagerplatzes in der Fiſcherſtraße, das zur
Zeit an einen Möbeltiſchler Müller abvermietet iſt,
brach heute mittag kurz nach 12 Uhr Feuer aus,
das infolge des enormen Brennmaterials mit raſender
Schnelligkeit umſichgriff und bald den ganzen Dach
ſtuhl mit den auf dem Boden befindlichen Holzvor
räten in Flammen ſetzte. In kurzer Zeit war

unſere Feuerwehr zur Stelle und nahm die Be
kämpfung des Feuers auf, was nach etwa
einhalbſtündiger Tätigkeit gelang. Der Brandſchaden
iſt immerhin erheblich, da die Vorräte auf dem Boden
vernichtet und der Dachſtuhl faſt vollſtändig zerſtört
wurde. Die unten befindliche Werkſtatt hat mehr
durch das durch die Decke ſtrömende Waſſer gelitten,
da namentlich einige halbfertige Möbelſtücke faſt gänz
lich verdorben ſind. Merkwürdig erſcheint der Um
ſtand, daß in der Werkſtatt zwei Brandſtellen gefunden
wurden, ohne daß eine Verbindung mit der oberen
Brandſtelle wahrzunehmen war. Man vermutet da
her Brandſtiftung. Werkſtatt und Vorräte ſollen ver
ſichert ſein.

Fahrradmarder! Aus dem Hausflur eines
Reſtaurants der inneren Stadt iſt geſtern gegen Abend ein
Fahrrad, Marke Hubertus, Nr. 8890, entwendet
worden. Da der Dieb verſuchen wird, das geſtohlene Rad
zu veräußern, wird vor Ankauf gewarnt

m Caſino findet heute abend das dritte
Abonnementskonzert des hieſigen Stadt
orcheſters ſtatt. Das Programm verſpricht wieder
einige genußreiche Stunden. Bei ungünſtiger
Witterung wird das Konzert im Saale abgehalten.

Aus dem Merſeburger
und benachbarten Kreiſen.

v. Döllnitz, 7. Juli. Eine tolle Jagd hinter einem
Eichhörnchen machten mehrere Knaben auf dem ſog.
Breitchen. Einer der Knaben verfolgte dasſelbe bis in
die höchſte Spitze eines Baumes, welcher nahe am Waſſer
ſtand. Das Eichhörnchen machte einen gewaltigen Luft
ſprung ins Waſſer. Hier wurde es eingefangen. Es
wehrte ſich heftig, biß, und kratzte bis es wieder frei war,
dann kletterte es auf das Dach eines in der Nähe ſtehenden
Hauſes und ſprang in den Garten mit kühnen Sätzen von
Baum zu Baum. Man konnte dabei die große Kletter
und Springkunſt dieſes Tieres beobachten. Endlich wurde
es eingefangen und in einen Käfig geſperrt. Aber es
machte ſich wieder frei und erfreut ſich jetzt wieder der
goldenen Freiheit.

W Corbetha, 7. Juli. Am Dienstag abend wurde
hier eine kleine Abſchiedsfeier zu Ehren des bisherigen
Hrtsvorſtehers, Herrn Kluge, veranſtaltet. Derſelbe
legte nach ununterbrochener 35 jähriger Tätigkeit ſein
Amt nieder; gewiß ein ſeltenes Jubiläum. Jn dankbarer
Anerkennung ſeiner Verdienſte wurde dem Scheidenden
ein Rauchtiſch ſowie ein Zigarren ſchränkchen nebſt Jnhalt

überreicht. Bei den Renovierungs arbeiten an
der hieſigen Kirche wurden zwei alte Grabſteine frei
gelegt, die bisher als Fußbodenbelag gedient hatten. Aus
dem Jahre 1597 ſtammend, zeigt der eine das Halbrelief
eines etwa 5 jährigen Knaben, der andere das eines jungen
Mädchens in der Tracht der damaligen Zeit. Es wäre
eine dankbare Aufgabe des Vereins für Heimatkunde, dieſe
Steine vor Zerſtörung zu ſchützen.

S Markranſtädt, 8. Juli. Das weit über
Markranſtädts Grenzen hinaus rühmlichſt bekannte
Kinderfeſt findet Sonnabend den 9, Sonntag den
10. und Mor tag den 11. Juli ſtatt. Der Beſuch des
Feſtes iſt diesmal um ſo empfehlenswerter, als der an
den beiden Haupttagen, Sonntag und Montag mittägs

2 Uhr, von za. 2000 Perſonen veranſtaltete Feſtzug
weſentliche Neuerungen, ſowohl in Ausgeſtaltung der
Feſtwagen, als auch bezüglich des Schmuckes der Kinder

aufweiſt.

s dergangener Zeit für gnsere Zell
Vor 100 Jahren, am 9. Juli 1810, dekretierte

Napoleon die Vereinigunghollandsmit Frank
reich. Es war dies wieder einer der vielen Gewaltftreiche
jenes Despoten, der die europäiſche Landkarte nach ſeinem
Willen umgeſtaltete. Jn der Regel nahm Napoleon auf
die öffentliche Meinung wenig Rückſicht, in dieſem Falle
jedoch, wo es ſich um die Ausſtreichung eines ganzen
Landes auf der europäiſchen Karte handelte, ſuchte er der
Annexion ein wiſſenſchaftliches Mäntelchen umzuhängen,
um ſeine Tat vor der Welt zu beſchönigen, So hieß es
denn in dem Vereinigungs Dekret, „Holland gehöre rechtlich
zu Frankreich, da es nur durch Anſchwemmungen franzö
ſiſcher Flüſſe, des Rheins, der Maas und der Schelde
entſtanden ſei. Vor einem Jahrhundert wurde die Welt
durch dieſes ſchamloſe Dekret erbittert, heute entbehrt es in
der Weltgeſchichte nicht einer gewiſſen Komik.

Wetterwarte.9. Juli: Zeitweiſe aufheiterndes, meiſt aber wolkiges
bis trübes, ziemlich kühles Wetter mit Regenſchauern.

10. Juli: Teils heiteres, teils wolkiges, früh ziem
lich kühles, am Tage mäßig warmes Wetter mit ge
legentlichen Regenſchauern.

Vermischtes,
(Die Nachwirkungen des amerikaniſchen

Raſſenkampfes.) Johnſon, der ſchwarze Sieger
im Boxkampf, wird von Reno nach New York fahren, wo
er in Hammerſteins Var é16 Theater auftreten ſoll. Aus
New Hort wird gemeldet, daß Gefahr vorliegt, daß
Jeffries, der unterlegene Gegner Johnſons, die Seh
kraſt des rechten Auges einbüßen wird. Die Polizei hat
den Direktoren von 100 Theatern im Diſtrikt Columbia
mitgeteilt, daß die Regierung die Darſtellung von
kinematographiſchen Bildern des Fauſtkampfes
von Reno verboten hat. Die New Yorker Kine
matographen Geſellſchaft, die für das Recht der Aufnahme
von Bildern 800000 Mk. zahlte, fürchtet ſehr ſtarke Ver
luſte, da bereits viel andere, namentlich ſüdliche Städte
dem Beiſpiele Waſhingtons gefolgt ſind und gleichfalls die
kinematographiſche Vorſührung des Fauſtkampfes ver
boten haben. Die Behörden von Baltimore, Cineinnati,
Harrisburg, Louisville, Boſton, Springfield und Lincoln
haben bereits dahingehende Verbote erlaſſen. Jn Texas,
Alabama, Georgia und Virginia iſt dasſelbe Verbot für
den ganzen Bereich dieſer Staaten erlaſſen worden. Cali
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fornia, Jowa, Miſſiſſippi und Florida dürften dieſem
Beiſpiel ſofort folgen.

Eine Aufſehen erregende Verhaftung),
die mit dem von uns gemeldeten Einbruch in der Orts
krankenkafſſe in Nowawes bei Potsdam im Zuſammenhang
ſteht, wurde am Mittwoch von der Potsdamer Kriminal
poligei vorgenommen. Der Buchhalter der Krankenkaſſe,
Graf, wurde wegen Unterſchlagung in Haft genommen
und in das Potsdamer Gerichtsgefängnis eingeliefert
Nachdem in der Nacht zum 1. Juli der Einbruchsdiebſtahl
verübt worden war, bei welchem den Tätern 7 8000 Mark
in die Hände fielen, ließ die Kaſſenverwaltung eine Reviſion
vornehmen, die ein überraſchendes Reſultat ergab. Man
ſtellte feſt, daß Graf ſich verſchiedentlich Unterſchlagungen
hat zuſchulden kommen laſſen, die er durch falſche Buchungen
verdeckte. Er wurde nun wegen Unterſchlagung und Ur
küundenfälſchung in Haft genommen. Die Unterſuchung
muß ergeben ob der Verhaftete, wie vermutet wird, mit
dem Einbrüchsdiebſtahl in Verbindung ſteht. Der Kaſſe
wird der Vorwurf gemacht, daß ſie Graf, obgleich er wieder
holt vorbeſtraft iſt, auf den Vertrauenspoſten berief.

*(Gockei Janek wegen fahrläſſiger Tötung
verhaftet) Der Jockei Janek, der das gemeldete
ſchwere Automobilunglück zwiſchen Alag und
Budapeſt am Sonntag verſchuldete und dabei ſelber ver
wundet wurde, iſt Mittwoch abend verhaftet worden. Er
wird wegen fahrläſſiger Tötung angeklagt werden. Janek
war vor ſeiner Verhaftung aus dem Spital entflohen und
hielt ſich in einem öffentlichen Hauſe verſteckt. Dort ver
hafteten ihn ſpäter Detektivs. Bevor die Polizei ihn ab
führte, übergab Janek ſeine Barſchaft von 20000 Kronen
einem Mädchen zur Aufbewahrung

Große Waldbrände in Amerika) Aus
Duluth wird gemeldet, daß große Waldbrände am Süd
und Oſtufer des Oberen Sees in der Nähe der kanadiſch
non d amerikaniſchen Grenze ge waltigen Schaden ver
urſacht haben. Ganze Gehöfte ſind ein Raub der Flammen
geworden. Die Stadt Coryu Copig in Wisconſin iſt voll
ſtändig von brennendem Wald umgeben. Auch andere

Städte werden durch die brennenden Wälder bedroht. Da
infolge der anha tenden Trockenheit Waſſermangel herrſcht,
kann an eine wirkſame Bekämpfung des Feuers micht ge
dacht werden.

(Raubmord.) Jn der Wohnung der Hebamme
Stralkowska in Sosnovice erſchienen zwei Männer und
baten ſie, zu einer Wöchnexin zu kommen. Die Hebamme
nahm einige Jnſtrumente und ihr Geld mit und folgte
ihren Begleitern, Mitten im Felde wurde ſie von dieſen
plötzlich über fallen, beraubt und ermordet. Man fand
die völlig entkleidete Leiche auf dem Felde. Von den
Mördern fehlt jede Spur.

(Drei Frauen von einer Jrrenerwürgt.) Jn
der Jrrenanſtalt in Elda bei Alicante entſprang die
37 jährige Marie Ginec des nachts aus ihrer Zelle und
drang in den großen Schlafſaal ein. Ste ſtürzte ſich auf
die nächſten Betten und erwürgte drei ſhlafende

Frauen Auf das Angſtgeſchrei der anderen Kranken
eilten die Wärter herbei. Nach hartem Kampfe gelang es
die Tobende zu feſſeln und wieder einzuſperren.

Das Eiſenbahnunglück bei Aachen.)
Aachen, 7, Juli. Während der Kölner Eiſenbahn
direktionspräſident fich geſtern nachmittag bereits in Aachen
über die Urſache und den Umfang der Kataſtrophe infor
miert hatte, trafen heute mehrere Mitglieder der belgiſchen
Eiſenbahnverwaltung hier ein. Sie nahmen eine Be
ſichtigung der Unfallſtätte vor und erkannten alsbald, daß
die Schuld aller Vorausſicht nach den Führer
des belgiſches Zuges trifft, der das Halteſignal
überfahren hatte. Jnfolge des Regenwetters hatte trotz
der Notſignale der Zuſammenſtoß nicht mehr verhütet
werden können. Wie ſich nachträglich herausſtellt, ſind
mehr Perſonen ſchwer verletzt worden, als zuerſt an
genommen wurde. Bei einzelnen Verletzten hat ſich das
Befinden derart verſchlimmert, daß ſtündlich ihr Ableben
erwartet wird.

Der Ausſtand in der Krefelder Baumwoll
ſpinnereſ) iſt der Köln. Ztg.“ zufolge nach zwei
monatiger Dauer beendet worden. Die Arbeiter
haben die Arbeit, vhne Bedingungen zu ſtellen, wieder
aufgenommen. Von 259 Ausſtändigen ſind am Mittwoch
70 eingeſtellt worden. Die übrigen werden nach Bedarf
wieder angenommen.

Streik in der Nürnberger Bleiſtiftfabrik.)
Jn der Bleiſtiftfabrik vormals Johann F aber A. G. ſind
wegen Lohndifferenzen 800 Bedienſtete, darunter 500 Frauen
und Mädchen, in den Ausſtand getreten.

*(Furcht vor der Ehe) Ein junger Mann aus
Hoehr im Weſterwald, der mit ſeiner Braut vor dem
Standesamt in Koblenz ſtand, ergriff plötzlich, als er das
Jawort ausſprechen ſollte, die Flucht. Die Frau ſiel in
Ohnmacht, und die Trauung mußte aufgeſchoben werden.
Bisher hat man noch keine Nachricht von dem flüchtigen
Bräutigam

Neueste Nachrichten
Konſtantinopel, 8 Juli. Ein reaktionärer Ge

heimbund zur Beſeitigung des jungtürkiſchen
Regimes, deſſen Entdeckung geſtern gemeldet wurde,
heißt Js lahat. Er beſaß eine weitverzweigte Propa
gandgorganiſation in der Provinz, die von einem gewiſſen
KemalBei, der nach Agypten geflüchtet iſt, geleitet wurde.
Der Bund hatte auf die Liſte der Geächteten unter anderen
den Kriegsminiſter Mahmud Schefket, Paſcha, den Jinanz
miniſter Dſchawid und den Juſtizminiſter Medſchmeddin
geſetzt.

Berlin, 8. Juli. Jm D-Zuge Paris Köln wurden
einer lner D e kurz vor Lüttich ihre J w elen

Nottentötungsappara t. Ernst Bernhargdt,

itn Werte von 15000 Franken, ſowie ihre Wertpapiere
im Betrage von mehreren tauſend Franken gewaltſam
geraubt.

Achern, 8. Juli. Ein Landwirt aus Sasbachwalden
und ſeine beiden Söhne wurden geſtern nachmittag au
dem Felde vom Blitz erſchlagen.

Wien, 8. Juli. Jn Neu-Sandec ſtürzte ein mehr
ſtöckiger Neubau infolge eines Trägerbruchs voll
ſtändig ein. Auf dem Bau befanden ſich 14 Arbeiter,
von denen einer getötet, die übrigen 13 zum größten
Teil lebensgefährlich verletzt wurden. Dem getöteten
Arbeiter Borowski wurde beim Sturz der Kopf vom
Rumpfe geriſſen. Gegen den Baumeiſter wurde eine
Unterſuchung eingeleitet.

New York, 8. Juli. 26000 in der Kleiderinduſtrie
beſchäftigte Arbeiterinnen ſind in den Ausſtand
getreten. Man befürchtet, daß ſich ihre Zahl auf 75 000
erhöhen werde.
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Berliner Getreide und Prodnktenserke h.
Berlin, 7. Juli.

Weigen kork. l. 201,00-203,00 Mark.
Roggen lok. in. 143,650-144 00 Mark.
Hafer fein 165,00173,00 k. o. iörer 156,00 Bis

64,00 Mark.
Weigenm ehl Nr. 90 bertte 24 50--27,60 Mk.
Roggennmehl Be O u 1 17,40--19,60
Gerſte n. Ceicht 182,00 139,00 k. ds. ſchwer fret

Wagen und ab Bahn 188 00 68,00 Mk. bo, rutfſ. fref
Wagen leichte 114,00 126 00 Mark.

Weigenklete grob Ketto all. Saal ab Mühle 10 26
bis t M. d. fein gnetto exkl. Sael ab Mühls 10,25 bis
11,25 Mk.

Viehmarkt.Leipzig, 7. Juli, Bericht über den Schlacht
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. Auferies,
176 Rinder und zwar: 54 Ochſen, 12 Kalben, 65 Kähes
45 Bullen, 797 Kälber, 265 Stück Schafvieb, 1109 Schweine
und zwar 1109 deutſche, zuſammen 2347 Tiere. (Pree
à 50 kg in Mark.) Schlachtgewicht: Ochſen, Qual.
II 81, II 71, IV 60, V Kalben und Kühe, Qual. I
II I 70, V b9, V 48; Bullen, Qual. 177, II 72, U 67,
IV V Schweine, Qual. l 70, II 68, III 65, V 60,

V Lebendgewicht: Kälber, Qual. I 59, II 54, III 44,
IV V Schafe, Qual. I 44, II 41, III 37, IV. V
Verkauf: 137 Rinder, und zwar: 31 Ochſen, 9Kalben,
54 Kühe, 43 Bullen, 796 Kälber, 172 Schafe, 1106
Schweine. Geſchäfts gang: Rinder, Ochſen, Kalben,
Kühe, Bullen langſam, Kälber, Schafe, Schweine mittel
mäßig

Pinie Sieheres Verkahren eur Vernentung von Motten und Kolgwürmern in Möbeln

Auzeigen.
x dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
blikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen u. Familiennachrichten.
Sonntag den 10. Jnli (7. nach

Drinitatis) predigen
Tom. Vorm /210 Uhr: Paſtor Barthold.
Stadt. Vorin. “/a8 Uhr Paſtor Barthold
Vorm. /310 Uhr: Paſtor Werther.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Anmeldung. Derſ.
Abends 8 Uhr Jünglings Verein
Neumarkt. Vormittags 10 Uhr Paſtor

Hartwich aus Röglitz
Altenbkurg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor

Delius.
Katholiſche Kirche

Sonnabend 5 Uhr abends: Beichte.
Sonntag morgens 7 Uhr: Beichte.

1/38 Uhr: Frühmeſſe.
a10 Uhr Pfarramt mit Predigt.

Nachm. 2 Uhr: Chriſtenlehre oder Andacht.
Gottesdienſt im Kirchſpiel Spergau.
Epergau. Vorm. 10 Uhr.
Kirchfäßrendorf. Vorm. 8 Uhr.

Tapezierermeisters
Die Beerdigung unseres

Wüiülhehn Kupper
teuren Butschlatenen, des

findet Sonntag den 10. Juli, nachmittags 3 Uhr, von der Stadt-
Friedhofskapelle aus ſtatt

älhezerweſter Guhantit 5
mal von Mart und 12000 Hart

Gebr. Fahrrad
billig zu verkaufen. zu erfragen

Gaſthof Oberbeunng.

Danksagung,
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die uns bei

der Beerdigung unseres teuren Entschlatenen von allen Seiten
zuteil geworden sind, sage ich im Namen der Hinterbliebenen
herzlichen Dank.

Merseburg, den 8. Juli 1910.
Witwe Ida Pontel,

e

Waſchmaſchine
zu verkaufen Poſtſtraße I2, pt.

Ein Waren-Regal
zu verkaufen Ober Burgſtr. I1, i. Laden.

Rappſtute,
mittelgroßes Raſſepferd, etwas pflaſtermüde,
ſowie ein ſchwerer Fuchswallach, beides
garantiert gute Zieher, verkauft

einr. Bode Nacohf.Sſſlachlepſerde

Statt beſonderer Meldung
Donnerstag nachmittag entſchlief

in der Klinik zu Halle a. S. nach

Obſt
Die diesſährige Obſtnutzung der Ge

meinde Vündorf ſoll
ieben

2 Etage, 2 Stuben, 2 Kammern, KücheVerpachtung. und Zubdehör, iſt ſofort oder ſpäter zu be
Oelarube Rr 5.

hohen PreiſW. Naundort, Tiefer Keller I.

2 Stuben, Kammer
Sonnabend den 9. d. M.,

abends s Uhr
im Conradſchen Eaſthauſe gegen Bar
ahlung verpachtet werden.

Ter Gemeindevorſtand

kurzem, ſchwerem Leiden unſer lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel

Otto Lowitzseh
im 31. Lebensjahre.

Wohnung, und Küche, zu ver
mieten und 1. Oktober zu beziehen

Unter Altenburg 34.

Kleines Logis
1. Okt. zu beziehen Unter Altenburg 54.

Dies zeigen ſchmerzerfüllt an im
Namen der trauernden Hinterbliebenen
August Lowitzseh u. Fram,

Röſſen.
Die Beerdigung findet Sonntag

nachmittag 4 Uhr von der Kapelle
des ſtädtiſchen Friedhofes in Merſe
burg aus ſtatt. Die etwa zugedachten
Kranzſoenden bitte in der Friedhofs
Kapelle abzugeben.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend den 9. d. M.,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im „Caſino“ hierſelbſt

1 Kleiderſekretär
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung.

t Mennicke, Gerichtsvollzieber
Zwanecverstelgerung,.
Sonnabend den 9. Juli er.,

vormittags 11 Uhr,
werde ich im Gaſthof „Zur Goldenen Kugel
hierſelbſt

2 eiderschränke
öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Fietzmer, Gerichtsvollzieher

c

W Wripachtung
Mittwoch den 13. Juli

nachmittags 6 Uhr
ſoll im Gaſthof zu Wallendorf das Hart
obſt der Gemeinde Wallendorf öffentlich
verpachtet werden.

Wallendorf, den 6 Juli 1910.
König, Ortsvorſteher.

Kleine Stube oder Kammer zum Auf
bewahren von Möheln zum 1. Oktober ge
ſucht. Offerten mit Preis erbeten an

E. Gutmann, Wernigerode a. H,
Salzberaſtraße 5. I.

Faſt eues Cdhans,
zwei Eingänge, gepflaſtertem Hof und
ſchönem Hausgarten, Balkon, in geſunder
Lage, Mietseinkommeun 1380 Mk. fortzugs-
halber für den feſten Preis von 25000 Mk.
baldigſt zu verkaufen. Gefl Offerten unter
„25 000* an die Exped. d. Bl erbeten.

Mehrere Wohnhänſer,
mit und ohne Garten, in Merſeburg, ſowie
ein Wohnhaus mit Garten in Mücheln
durch mich ſofort zu verkaufen
Albert Franke, Merſeburg, Annenſtr. 29

Meinen Garten
an der Chriſtianenſtraße bin ich willens zu
verkaufen Rottig, Weiße Mauer 11.

Primn Roßſeiſch

einpfiehlt Oelgrube 5.
Empfehle

prima Rindfſleiſch, Schweinefleiſch
chmeer und fettes Fleiſch

und friſche hausſchlachtene Wurſt.
Baumannm, Gottbardtſtraße 27.

Enpſehe Rind 9chweine-
Hammelfeiſch billigſt, friſches gehacktes
Rind und Schweinefleiſch, a Pſd 75 Pf.

friſche hausſchlachtene Wurſt,
a Pfund 80 Pf.

Rottstädt. Ob. Breite Str. 4.

Schuhwaren
empfiehlt billigſt
Ruclolph, Mere Vreite Str. 18.

Schuhwaren
in großer Auswahl und in jeder Preislage
empfiehlt Otto Riedel, Burgſtr. 11,

gegenüber der Stadtapotheke.
Eigene Reparatur Werkſtatt.



liefert schnell,
und bequem
eine Tosse

bester
fleischbrühes
Preis nur 5 fo

Bekanntmachung.
Jn Sachen des Kaufmanns Saronh

Eonnenfeld in Nordhauſen Prozeßbevoll
mächtigter: Rechtsanwalt Dr Frohnhauſen
daſelbſt, gegen den Oberkellner P. Herrmann
z. Zt. unbekannten Aufenthalts, iſt neuer
Verhandlungétermin anberaumt auf den

28. Oktober 1910,
vormittags 9 Uhr.

Merſeburg, den 29. Juni 1910
Clauſtus, Aktuar,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts

Der abgeänderte Fluchtlinien- und Be
bauungsplan für das Gelände zwiſchen der
Halleſchen Straße und der Straße nach
Steckners Berg wird, nachdem die KöniglicheEiſenbahndirektion Halle a. S. ihren Ein
ſpruch zurückgezogen hat, nunmehr gemäß
8 8 des Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich
feſtgeſtellt. Er liegt vom 9. Juli ab im
Magiſtratsbureau während der Dienſtſtunden
zu Jedermanns Einſicht aus.

Merſeburg, den 2. Juli 1910.
Der Magiſtrat

Offentliche

der Stadtverordneten Verſammlung

Montag den 11. Juli 1910,
abends 6 Uhr.

Tagesordnung:
1. Einführung und Verpflichtung der neu

gewählten Stadtverordneten
2. Einführung und Verpflichtung des

Stadtrats Dr. Hauswald.
3, Beteiligung der Stadt Merſeburg an

der „Preußiſchen Elſter- Saale Kanal
Geſellſchaft durch Zeichnung von An
teilen a Mk. 500.

Anderung der Gebühren Ordnung
für das ſtädtiſche Krank nhaus.
Beſchaffung von Möbeln, Betten und
Wäſche für das ſtädt. Krankenhaus

e) Bauliche Anderungen im ſtädtiſchen
Krankenhauſe.

Reparaturen im Knabenſchulgebände.
Herſtellung einer Kanalſtrecke in der

neuen Straße A.
Aufſtellung von drei Straßenlaternen
an der weißen Mauer.
Gewährung eines Zuſchlages zu den
Koſten für die Kanaliſation des Bürger
gartengrundſtückes an die Firma Gebr.
Graul.

Bewilligung eines jährlichen Zuſchuſſes
an den Vaterländiſchen Frauenverein

für die geplante Säuglings Fürſorge
Stelle.

Geheime Sitzung.
Perſonalien.

Merſeburg, den 6. Juli 1910.
Der Stadtverordneten Vorſteher.

J. V. Grempler.Obſt Verpachtang.
Die diesjährige Obſtnutzung der Ge

meinde Meuſchau ſoll
Sonnabend den 9. d. M.,

nachmittags 6 Uhr,
im Schmidt'ſchen Gaſthauſe gegen Bar
zahlung verpachtet werden.

Der Gemeindevorſtand

Wohnung,
2 St., 2 K., Küche und Zubehör an r hiseLeute zu vermieten BrübhlEin Logis, 2 Stuben, 2 Kammern, r

und Zubehör, iſt zum 1. Oktober zu be
ziehen Neumarkt 17.Freundliche ſchöne Wohnung zum 1. Ok
tober zu vermieten. Preis 225 Mk

Markt 20, I.
Wonhnung,

2 Stuben, Kammer, Küche nebſt allem Zu
behör, zu vermieten und 1. Oktober zu be

ziehen Steinstrasse 9.
Wohnung 3 St., 2 K., Küche, Zub.p. J. Okt. zu vermieten.

Johaunnisbad, Johannisſtr. 10.
Hoſwohnung, Preis 220 Mart, zu ver

mieten Obere Breite Straße 17.

Spezialarzt für Ghren-, Nasen undHalskrankh eitenDr. Albrecht, Halle a, S FPoststr. 18
von der Reise zurück.

E.
Rauch-Club

Zrasil99 eSonntag den 10. JuliX Ausflug
nach Fchtazan
Daſelbſt Tänzchen und

Preisſchießzen.
Gäſte ſind willkommen

Der Vorſtand

h

Kleine Wohnung (Neubauy), ſofort oder
päter beziehbar, zu r e

Gr. S xtiſtraße 15
Schöne Wohnung beſt aus 5 Zimmern,

4 Kammern, Küche, Gas, Bad, Balkon,
Harten und Zubehör, iſt zum 1. Oktober in
jutem, ruhigem Hauſe zu vermieten

Meuſchauer Straße 13

Großer Laden
nit Niederlage und Wohnung zum 1. Okt.
u vermieten. Näheres

Ober Burgstrasse II, I.
Frosser agen

tit Wohnung und Niederlage 1. Juli 1910
g vermieten Burg Straße 18.
1 Laden nebſt Wohnung

iſt zu vermieten und 1 Oktober zu beziehen
Golthardtſtr. 34

Eine Kuh mit dem Kalhe
teht zu ver laufen Dörſte witz 3

Reue marin. Heringe
2 Stück 25 Pfg., empfiehltWilh. Kötteritzseh.
Neue mehlreiche

Kartoffeln
m ganzen und einzelnen verkauſt zu O
Tagespreiſen

Händler, Neumarkt 54.

Prima Roßſleiſch
extra fein,

apfiebtt Arthur Hoffmann,
Roßſchlächterei, Sixtiberg 2.

Telephon 264.

Sonntag den 10. Juli

Ausflug
nach Meuschau

(Schmidts Gaſthaus).
Nachmittags großes

Preisſchießzen.
Der Vorſtand.

800000

Bümcliorf.
Zum Kirſchfeſt Sonntag den 10 Juli,

von nachmittag 3 Uhr ab

Ballmuſik,wozu freundlichſt einladet A. Conrad

e e.Direktion Hans Musäus.
Sonnabend den 9. Juli, Anfang S81/4 Uhr.

Halbe Preiſe!
Der Crompeter

von Säkhingen.
Schauſpiel mit e in 7 Bildern von

ller.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur Stark.

Perſonen:
Freiherr von Schönau P. Hempel.
Margarete, ſeine Tochter Toni Muſäus.
Lesnore von Raudenſtein J. Häußler.

H. Grün.Werner roten G
8 Karl Stark.Heckor

Grundmann R. Kummerehl.Burkhardt

O
S
S
S
S

8

Ceſchenk-Artikel, Preiſe,

Verloſungs Gegenſtände

kaufen Schulen und Vereine ſtets
vorteilhaſt im

Spielwarenhaus
Wilhelm Köhler,

Gotthardtſir 5

C. Preußen.
Sonnabend den 9. Jalt 1910, abends

9 Uhr,
Versammlung

im Reſtaurant „Feldſchlößchen“ Zahlreiches
Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand.

Obſtbau Verein
Merſeburg.

Sonntag den 10. Jult, nachm. 41/2 Uhr,
Beſichtigung der Obſtanlagen

des Rittergutes Scopan.
Treffpunkt vor dem Gaſthof Deutſcher
Kaiſer“. Der Vorſtand.
Eogl. Arbeiter Verein.n Fahrt nach Halle in den

Randolf
Minora.

Bärmann Hauenſtein M. Sommerfeld

Cornelta G. Metzges.
Einlage: Behüt Dich Gott, es wär ſo ſchön

„Zoologiſchen Garten“ findet Sperrſitz 76, 1. Platz 50, 2. Platz 20 Pf

Bergfried A8 Häußler.

Lene, Bürgermädchen H
Richter.

Anton in des Freiherrn M. Zäußler.

Klimperfuß J Agger.

geweſen

nicht ſtatt. Der Vorstand Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang S Ubr

Volksbibliothe! und Leſehalle

geöſſnes Sanntag von I u
Kretscnmsrs Hegtauretien

Sonnabend Salzkunochen

Dleters Bestaurutlon.
Sonnabend abend Salzknochen.

enzels Regtauratlon.
Heute Sonnabend

Schlachtefeſt.
Soant abend

e Gchlachte feſt.
Steger,

Heute Sonnabend

GSchlachtefeft
e

bei Riehard Tepper Nemmarkt 45.
Sonuahend Schlachtefest

e Lauchſtedter Str.
eure Sonnabendgehlachtetest

Mömag nachmittag Knackwur
Friedrich Rödel, Halleſche Straße 71.

295.

Wihne jetzt
Gotthardtſtr. 22, 2 Tr.

Slisabeih Gärtner
Modistin.

chürm Reparaturen und -Berüge

gut und billig.
Aug Prall Inhaber H. Grothe,

Bur ſtraße 7.

in ordeniſſcher Knecht
wird ſofort geſucht Kötzſchen 41

Arbritsburſche
für leichte Arbeit ſofort geſucht

Wößelfabrik Halleſche Straße 37.
Kraftiger vrdenri chec

Markthelfer,
mögl nicht unter 20 Jahren, ſofort geſucht.
Zu erfr bei Paul Göhlſchh Neuwarkt 39.

Geſucht für nächſte Zeit ins Haus eine
Schneiderin,

die Sachen verändert Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

Ein nicht zu junges

Dienſtmädchen
geſucht Zu erfr Johannisr 15, Hinter

Ein nicht zu junges

Dienſtmädchen
geſucht Unter Altenburg 37.
Regenſchirm verloren dann

haus bis Feld
ſchlößchen. Der Finder iſt erkannt und wird
erſucht ſelbigen Band 28 abzugeben.
Handtäschehen m Krantenſchein

von Leung nach
Merſeburg verloren Bitte ab ugeben

a. d Geiſel 3, vart.
Kinderſchürze u. Hemdchen
o. d. Poſt b. Brühl verloren geg. Bitte
abzugeben Brühl 20

Bei unſerem Wegzuge nach Jena ſprechen
wir hiermit unſerer verehrken Kundſchaft
für das uns jederzeit in reichem Maße ge
ſchenkte Wohlwollen unſeren verbindlichſten
Dank aus.

Zena, den 2. Zuli 1910.
Anterlaneng. 6, J.

Gustav Brandt und Frau.

Kronwetter
Müller.

Grauwolf 3 Bauern von M.

Bärbchen Dienſten 5 Gehring.

Der Rektor der Univerſität F. Karſten.

Preiſe der Plätze

T Derant wortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.



Beilage zum „MerſeburgPerlag von Th. e in Merſeburg.er Correſpondent“.

Der Nachdruck ſämtlicher Geſetz vom 11. Juni 1870.

Svnn abend

Etwas über den Wetdegang der Pferde
und Rinder-

Für den Betrieb einer normalen Vieh und
Pferdezicht iſt der Weidegang unbedingtes Er
fordernis. Ohne dieſen kann ſich das Jungvieh
nicht vorteilhaft entwickeln. Die geſundeſten
und zur Zucht am vorzüglichſten) gecigreten
Tiere mit kräftigem Körperbau, in der Milch
Und Fleiſchproduktion hervorragend, erhalten
wir aus der Schweiz und anderen renommierten
Zuchtgebieten, in denen das Vieh den ganzen
Sommer auf der Weide zubringt und die natur
gemäßeſte Ernährung e Aber für die Aufden vorzüglicher Pferde iſt der Weidegang

wie man vhne m ng behaupten darf
von noch höherer Be ung. Auf der Weidehaben die n die egenheit, ſich in friſcher
geſunder Luft hnehen zu bewegen. Sie er

langen kräftige Muskeln, ſtarke, gut proportio
nierte Knochen und normal gebildete Hufe,
Lunge und Bruſtkorb werden ausgedehnt und
erweitert. Hierzu kommt noch die Stählung
des Nervenſyſtems und die Kräftigung des
ganzen Organismus. Die Tiere werden gegen
ungünſtige iflüſſe aller Art abgehärtet. Wie
der Weidegang eine ſehr günſtige Wirkung aus
übt auf das Gedeihen und die Produktivität der
Milchkühe, ebenſo iſt er den Zuchtſtuten ſehr zu

äglich, und es iſt recht angebracht, ſelbſt
pferde bei dem aufreibenden Gebrauch, dem
unterworfen ſind, für einige Wochen den

Weidegang zu verſ (das in alten Zeiten
vielenorts durchgehends üblich war). Das wird
ſich beſonders empfehlen bei Tieren, die ein
Huf- oder Beinleiden oder ſonſt irgend
einen Mangel an ihrer Konſtitution aufweiſen,
und es läßt ſich auch ermöglichen, abwechſelnd
das eine oder das andere Ackerpferd, dem es
vonnöten iſt, auf die Weide zu bringen, bei
gänzlicher oder den Umſtänden nach teilweiſer
Befreiung von der Arbeit. Der heilſame Ein
fluß des Weideganges auf einzelne Körperteile
wie auf den ganzen ganismus wird die
Tiere wieder leiſtungsfähiger machen und dazu
dien das Verluſtkonto bei den Ackerpferden
e zu entlaſten. Hier kommt jedoch in

tracht, daß kupierte Pferde für den Weide
durchaus untauglich gemacht ſind. Dieſe

werden durch wenige Jnſekten ſchon in v
ße am Graſen verhindert, daß ſie auf de

Weide alsbald abmagern würden. Es war
das Kupieren, eine ſo

u

tutdeeder

Ge

en,

unglückliche Jdee,

zweckmäßige als u Mode der Zopfzeit,
wieder auszugraben, und es iſt zu wünſchendaß der mehr und e ſich ausbreitende Weide

betrieb dazu beiträgt, ihn einzuſchränken und
endlich ganz zu beſeitigen. Vorteile des Weide
ganges ſind noch die beſſere Beſchaffenheit der
Exzeugniſſe des Rindviehs, der Milch und des
Fleiſches, die Erzielung der mitunter erwünſch-
ten Frühreife, größere Fruchtbarkeit der
männlichen und weiblichen Tiere und endlich
die geringen Ausgaben für Wartung und
Pflege gegenüber dem hohen Aufwande an Ar
beitskraft, den die Stallfütterung bedingt, ins
beſondere auch durch das Mähen, Herbeiſchaffen
und Verabfolgen der ſehr bedeutenden Grün-
füttermaſſen. S aufgezählten Vorteilen des
Weidebetriebes ſtehen allerdings auch ver
ſchiedene Nachteile gegenüber, von denen die
Jn anſpruchnahme einer für die Ernät rung auf
der Weide erforderlichen
die ſehr verminderte Düngererzeug
ſchwerſten ins Gewicht fallen
man beim Abwägen der Vorteile und
immer zu dem Reſultat gelangen,
Weidegang nicht zu entbehren und
intenſiven Wirtſchaftsverhältniſſenbaren iſt, wenn er dieſen angepaßt i

die

M

zu

Wir unterſcheid
Kiche Weiden.
Gegenden und
eigentümlichen
oder wenigerlagen, in berſchwenmun

Marxſchen und auch in ſchwa

ſtrichen. h der volle

S

5

e n

Hier hat ſich
liche Weidegang erhalten
und Pferdezucht oder eine von
Blüte, und bei einem n
Kapital und Arbeit werden
vorzüglichen Tieren verhältnis
Reinerträge erzielt. Die kün
aber muß das Ackerland h
trägt auch eine intenſiv ge
einer ſolchen iſt beim Rind
fütterung ein teilweiſer
knüpfen entweder in der Weiſe
Vieh früh morgens im Stall
den Tag über weiden läßt o
nur das Jungvieh und
Sommer gleich

treibt. Nur dadu
ſundes

Hier

ſt li

man

e und
amDenn o wird

Nachte le

das H

macht aus
Die künſt
Der

herangezogen werden, und dieſes
die aufgewendeten Koſten bezählt.
ichen Weiden zerfallen wieder in
weiden und Wechſelweiden. Letzter
verurſachen durch die Anlage, bezw. zuweilen
auch durch deren Unſicherheit und Reparatur
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Hier würde es nicht der richtige Behelf ſein,
einen Teil zu Heu zu machen, wenn man dafür
im Spätſommer den Weidebeſatz verringern
müßte. Es iſt vielmehr ein Ausweg in der
Modiſikakion der Düngung zu ſuchen, wobei
es zu ſtatten kommt, wenn die Weideflächen in
verſchiedene, durch Berickungen, Flechtz, Draäht-
oder Naturzäune (Knicke uſw.) begrenzte Ab
teilungen zerlegt ſind. Vielfach wird ein Aus
weg dadurch zu erzielen ſein, daß man einen
Teil der Düngung als Kopfdüngung erſt im
Mai oder Juni gibt, nachdem die Flächen be
reits einmal abgeweidet ſind. Bei feuchter Wit
terung iſt die Wirkung eine ſchnellere und mithin
in den Gegenden, die um dieſe Zeit ihre Regen
periode haben, um ſo ſicherer. Wo regelmäßig
mit Stallmiſt, Kompoſt und eventuell auch mit
Jauche gedüngt wird, da ſollte weniger ein
e vorhanden ſein, ohnehin ſind
ja viele Weidepflanzen, (die Leguminoſen)Shallofffammler dennoch kann bei dieſer Kopf
mngnngen vielen Fällen neben der Phyosphor

ſäure auch der Stiekſtoſf in Frage kommen,
während meiſtens noch ein ausreichender Kali
vorrat zur Verfügung ſein wird, zumal wenn
vor Winter Kainit geſtreut wurde. Das gleich
zeitig oder im Frühjahr angewendete ſchwefel
ſaure Ammoniak ſoll zwar den Futterpflanzen
rine für die ganze Vegetationszeit genügende
Stickſtoffmenge liefern, doch vollzieht ſich bei
nicht günſtiger phyſikaliſcher Bodenbeſchaffen
heit ſeine Nitrifikation zu langſam. Nebſtdem
iſt die Stickſtoffausnutzung im ſchwefelſauren
Ammoniak unter Umſtänden geringer als im
Ehileſalpeter. Dieſer kommt mithin für die
Kopfdüngung vorzugsweiſe in Betracht neben
dem ebenfalls ſchnellwirkenden Superphosphat.

Die Weiden müſſen mit guten Tränken ver
ſehen ſein und es iſt auch ſehr vorteilhaft, wenn
auf ihnen regenſichere und ſchattenſpendende,
Richk zu koſtſpielige Schuppen errichtet ſind,
unter denen Pferde und Rinder vor den Un
bilden der Witterung Schutz finden. Sie wer
den dann weniger Erkrankungsgefahren ausge
ſetzt ſein. Durch eine öfters zu ernleuernde
Streu, womöglich aus Torfmull oder Sägemehr
beſtehend, wird die Kotbildung in den Schup
pen eingeſchränkt, welche den Tieren den Aufent
halt in dieſen verleidet.

Der Weidegang ſoll möglichſt früh beginnen,
ſobald eben Futter in genügender Menge vor
handen iſt und auch nachwächſt. Das Ein
treiben zur Nacht braucht nur bei rauherer
Witterung im Anfang ſtattzufinden. Bald er
zeugt die Natur auf Pferden und Rindern einen
ſdichten, ausgiebigen Haarwuchs, der ſie be
fähigt, kühle und regneriſche Witterung ohne
ſonderliches Unbehagen und ohne Geſundheits-
ſtörung zu ertragen wie das Wild. Die jungen
Pflanzen ſind am nahrhafteſten, und die Weide
tage im Mai und Juni haben einen weit
höheren Wert als diejenigen im September,
weil in den erſteren die Körperentwicklung und
Gewichtszunghme am bedeutendſten iſt. Die
Tiere ſind durch geeignete aber nicht zu reich
liche Stallfütterung und auch durch Bewegung

Luftin friſcher für den Weidegatnig vorzube-
reiten, hen ſie an den

zuſtande ein
Jungvieh auf

VerSe hier derhier der

bei dem einzelnen Stück iſt, deſto vorteilhaſter

und erre en.

luſt. Tiere aber, die im Stall angemeſſen er
nährt ſind, nehmen auf der Weide im Anfang
kaum ab und ſehr bald reichlich zu. Der Weide
gang ſoll darauf eingerichtet ſein, daß ſie ſich
nun vorzüglich entwickeln und auch an Körper
fülle gewinnen. Das Jungvieh muß Fett und
die Fohlen in guter Konſtitution in den Stall
zurückkehren. Dann wird am teuren Winter
fütter geſpart. Kommen aber die Tiere im
Herbſt mager von der Weide, ſo geht der Nutzen
des Weidegangs zum großen Teil verloren
durch einen zu bedeutenden Aufwand an Win
terfutter, deſſen ſie zu ihrer Inſtandſetzung be
dürfen Die Körperzunahme läßt ſich feſtſtelten
durch Wägen der Tiere im nüchternen Zuſtande
vor Beginn und nach Beendigung der Weide
zeit und iſt dadurch auch während derſelben zu
kontrollieren. Je mehr Zentner Lebendgewicht
eine gewiſſe Weidefläche produziert, deſto ren
tabler iſt ſie, und je größer die Gewichtszunahme

iſt ſie für dieſes und im Ganzen. Deshalb darf
der Auftrieb nur angemeſſen aber nicht zu ſtark
ſein.

Ueber GSartenraſen,

Es gibt kaum eine größere Zierde des Gar
tens als ein ſauberer, gut gepflegter Raſen mit
ſcharf begrenzten Konturen und gegengehaltenen
Wegen es gibt nichts Wohlgefälligeres, Wohl
tuenderes fürs Auge als das milde, ſaftige
Raſengrün, mag dieſe Fläche nun kein oder
groß ſein. Schon oft iſt die Anlage und Pflege
der Raſenflächen in Gartenſchriften uſw. behan
delt worden, oft von „ſich dazu berufen Fühlen
den“, deren die Wenigſten unter ungünſtigen
Boden und örtlichen Verhältniſſen ſelbſt
Muſterraſen geſchaffen haben. Die Wenigſten
haben dabei mit beſcheidenen, eng beſchränkten
Geldmitteln uſw. zu rechnen gehabt. England,
bekanntlich berühmt durch ſeine einzig daſtehen
den, ungeheuren Raſenflächen älterer Parks,
dürfte ſich deſſen nicht brüſten, käme nicht das
zuſagende nebelige Küſtenklimg und der
ſplendide Sinn wohlſituierter Gentlemen zu
Hilfe. Da heißt's: „Schöner Raſen, ſchönes
Geld.“ Vielleicht findet der geehrte Leſer doch
noch einiges hier, was er in anderen Abhand
lungen bisher vermißte, was Stoff zum Denken
und Handeln bietet. Halten wir Umſchau und
ſehen aus in weiterem Umkreiſe Raſenflächen
an. Wir teilen ſie ein: 1. zu Nutz und Zierde,
2. ausſchließkich zur Zierde. Raſenflächen zum
Nutzen allein werfen wir zur baren Skonomie
zurück. Weiden und Wieſen werden ausge
ſchloſſen. Zu Nutz und Zierde: Der Rafen
ſoll außer als Hautſchmuck des Gartens auch
vielleicht zum Bleich- und Trockenplatz der
Hausfrau, zum Tummelplatz der Kindſchar, zum
Jmmenſtand uſw. dienen. Auf ihm ſollen in
harmoniſchem Einklange einzelne Blumenbeete,
Lieblingsbäume, Geſträuchgruppen, einzeln
ſtehende Solitäres, Obſtformbäume, Schmuck
Koniferen, hochſtämmige Fruchtgeſträuche ge
eigneten Standort finden. Nun, dergleichen

enthalten die e t
an ausgewachſ enen

Arrangements ſieht man ja alle Tage, wenn
man Gelegenheit dazu ſuchen will. Zur
Zierde als Raſenparterres eines gepflegten
Hausgartens, wo benannte Benutzung und Aus
nutzung weder verlangt noch gewünſcht wird,
da läßt ſich ſchon leichter etwas Tüchtiges leiſten

Hierbei kommt es vor allen Din

gen darauf an, daß man erſtens einen ſchönen,
dauerhaften Raſen erzielt, und zweitens daß
man denſelben andauernd, wenigſtens 10 bis
16 Jahre lang, zu erhalten ſucht. Auf welche
Weiſe dieſes zu geſchehen hat, werden
nächſtens eingehend erklären

Vertilgung der Kohlweilßlinge n.
Zur Bekämpfung des in der Nachſommer

und Herbſtzeit ſtattfindenden Raupenfraßes an
den Kohlpflanzungen wird ſchon ſeit einer
Reihe von Jahren während der Frühjahrszeit
den Kohlweißlingen nachgeſtellt, welche ihre
Eier vorzugsweiſe an die Blätter der verſchie
denen Kohlarten ablegen, aus denen dann die
gefräßigen Raupen hervorgehen.
fahrene könnte die Frage ſtellen, warum dieſe
Nachſtellungen ſchon im Frühjahr vorgenom
men werden. Die Be e dieſer Frage

Entwickelungsgeſch

pen ſich im Herbſt an ſleineren oder größerer

feſten Gegenſtänden, welche in der Nähe der
betreffenden Kohlfplanzungen ſtehen und mehr
oder weniger Schutz gegen Witterungseinflüſſe

z. B. an Baumſtämmen, Baumpfählengewähren,
uſw. Aus dieſen Puppen entſchlüpfen je nach der
Witterung früher oder ſpäter im nächſten Früh
jahre die Schmetterlinge.
derſelben legt über 100 Eier an die Blätter von

wir

Der Uner

Jedes der Weibchen

jungen Pflanzen aus der Familie der Kreuz
blütler; die aus dieſen Eiern hervorgegangenen
Raupen verpuppen ſich, wenn ſie ausgewachſen
ſind, wieder an ähnlichen Orten, und die aus
dieſen Puppen hervorgehenden Weißlinge ſind
es, welche die Eier an die Kohlpflanzen abſetzen,
aus denen die Millionen von Raupen kommen,
welche im Nachſommer und Herbſt dem Kohl
züchter ſo viel Verdruß machen. Nehmen wir
nur der Kürze wegen an, ein Weibchen der
erſten Generation ſetze in runder Zahl 100 Eier S
ab, ſo würden aus dieſen 100 Eiern bei günſti
gen Witterungsverhältniſſen ebenſo viele Rau
pen und aus dieſen dieſelbe Anzahl Schmetter
linge hervorgehen.
letzteren nur 50 Weibchen, von denen jedes wie
der 100 Eier legte, ſo betrüge die Nachkommen
ſchaft jenes erſten Weibchens im Nachſommer

Wären ferner unter dieſes

5000 und von 10 Frühzjahrsweibchen 50 000
Raupen.
Frühjahr nur 10 Weibchen gefangen hat,

Wer alſo auf ſeinem Terrain im
der

hat im Nachſommer und im Herbſt 50000 Freſſer
weniger an ſeinen Kohlpflanzen.

Ilannigkaltiges.
Gegen Strahlfäule iſt eine Löſung

von Kupfervitriol (ein Löffel voll im einem
halben Liter Waſſer) die man in den zuvor gut
gereinigten Strahl ſchüttet, das beſte Mittel
Feingeſtoßene Holzkohle wird nachgeſtreut.
Trockenhaltung iſt Hauptſache. Bei wöchent
licher Anwendung des Mittels nach der Heilung
wird die Strahlfäule nicht wiederkehren, bei
Vernachläſſigung entſteht unheilbarer Strahl
krebs.

Außer der Frühjahrsdüngung
wende man bei Obſtpflanzen im geſchloſſenen

Garten noch eine zweite Düngung Ende Juli
oder Anfangs Auguſt an, d. h. zu einer Zeit,
in welcher die Bäume Früchte zu reifen im
Begriffe ſind. Denn ſobald der Obſtbaum

gleichzeitig Früchte und das Fruchtholz für die
nächſten Jahre ausbilden ſoll, iſt es begreiflich
daß er hierzu viele Nahrungsſtoffe bedarf Je
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Fällen darf es aber dem Boden nicht an Feuch

Luft faſt miemals

langſam zum trocknen Futter über, damit wir

geburt bei

mehr man ihm daher dieſelben in dieſer Zeit
in angemeſſener Weiſe zuführt, um ſo ſicherer
Und vollkommener kann die Entwicklung von
Früchten und Fruchtholz ſtattfinden

Das Wachst um junger Reb-
Pflanzen kann durch zeitiges Aufbinden
gefördert werden. Ein Abgipfeln der Triebe
iſt nur dann zweckmäßig, wenn dieſelben am
Unterſten Teil ſchon die Färbung reifen Holzes
zeigen oder wenn dieſelben mindeſtens eine
Höhe von I bis 1,50 Meter erreicht haben.
Unter dieſen Verhältniſſen kann die einſtweilige
Verhinderung des Längewachstums zur raſche
ren und beſſeren Ausreiſfe des Holzes beitragen.

Gegen den Heu oder Sauer
würm. Man löſt 3 Kilogramm Schmierſeife
(auch grüne oder ſchwarze Seife genannt) in
10 Liter heißem Waſſer und fügt nach dem Er
kalten noch 18 Kilogramm friſches Jnſekten
Pulver bei rührt tüchtig um und gibt noch 90
Liter Waſſer zu, alles gut verrührend. Mit der
Peronoſporaſpritze werden die befallenen Trau
ben noch vor der Blüte veſpriß Für 1000
Stöcke benötigt man 30 40 Liter der Miſchung.

Gegen die Kropfkrankheit des
eine Düngung mit Chile

ſalpeter als Vorbeugungsmittel bewährt; der
Ehileſalpeter iſt überhaupt ein Univerſalmittel
überall da, wo man von einer Kultur der Kohl
arten reden kann. Auch Kalk kann mit gutem
Vorteil angewendet werden, doch iſt die Ver
wendung des Chileſalpeters leichter In allen

tigkeit fehlen.

Schnecken von Salat zu vertreiben. Man lege an verſchiedene Stellen
in ein Gefäß eine Häufchen Weizenkleie oder
in Scheiben geſchnittene Rüben, Apfel, ausge
höhlte Kartoffeln, Kürbiſſe oder äbgeſchälte
Weiden. Uber Nacht ſammeln ſie ſich in und
an dieſen Gegenſtänden, wo man ſie früh
morgens mit dem Lockmiſtel zuſammen ver
tilgen kann.

Fürtert man die Hühner mitKartoffeln, ſo achte man ſehr darauf,
daß dieſelben den Hühnern nicht zu heiß gefüte
tert werden, denn heißes Futter iſt unnatürlich
und daher ſehr ſchädlich Die Kartoffeln
ſollen nur warm, wie ſie dem Menſchen zuträg
lich ſind, auch den Hühnern gegeben werden.

Plötzlich Lahm gehende Pferde
unterſuche man ſofort, damit man das Nötige

ab. HKürz vor dem Fohlen fällt die Stute am
Sitzbein ein, und an

veranlaſſen zunächſt aber einen etwa einge
tretenen Nagel oder Stein entfernen kann. Jſt
der Schaden nur einigermaßen von Belang
dann doktere man nicht ſelbſt, ſondern hole den
Dierarzt. Jm übrigen ſind Auswaſchen der
Wunde bezw. Baden des Hufes in lauwarmem
Waſſer, Einſpritzen von Lyſollöſung und Ver
bände die geeigneten Mittel

Mit der Grünfütterung mHerbſte muß man ſehr vorſichtig ſein, da
das Grünfüutter jetzt wegen der Feuchtigkeit der

mehr gan? krocken wird
Naſſes Grünfutter oder zu waſſerhaltiges Fut
ler verurſachen beſonders bei jungen Kaninchen
Ekel und Waſſerſucht. Man entziehe den
Kaninchen allmählich das Grünfutter und gehe

ſpäter durch Mangel an Kräutern und Gräſern
nicht gezwungen werden, mit der Grünfütterung
plötzlich abbrechen zu müſſen, was ſehr ver
derbenbringend für die Tiere wäre

Pferde, die ſich nicht beſchlagenKaſſen wolken, beruhigt man mit Peter
ſilienöl, welches auf der Hand gerieben und dem
Tier unter die Nüſtern gehalten wird.

Ein billiges Kaninchenfuttergeben die ſogenannten Vieh und Rieſenkar
koffeln, welche in jedem nur einigermaßen
günſtigen Boden ganz enorme Erträge liefern.
Dieſe Kartoffel wird in vielen Gegenden aus
ſchließlich als Schweine und Kaninchenfuütter
benützt, da ſie ſich weniger als Speiſekartoffel
eignet und iſt in den meiſten Gegenden um
billigen Preis erhältlich.

Gegen Zurückbleiben der NachKühen. Wir geben unſeren

Kühen 8- 14 Tage vor dem Kalben Leinſamen,
gekocht, unter das Waſſer gemiſcht, tags 12
Mal, oder wenn die Nachgeburt ſchon größten
teils vorhanden iſt und will ſich lange nicht
ablöſen, ſo geben wir der Kuh auf Brod ſein
zerſtoßene Froſchſchalen. Jch kann mir nicht
denken, ſeit 25 Jahren weitere Hilfe in frag-
lichem Falle gebraucht zu haben.

Behandlung tkragender Stut en.
Treten bei der tragenden Stute, was nicht ſelten
ſich ereignet, Unregelmäßigkeiten in der Ver
dauung ein, ſo hilft ja Glauberſalz dieſem
Ubelſtande wohl ab. Allein jeder Züchter ſollte
es ſich zum Grundſatz machen, nicht ſelbſt den
DTierarzt zu ſpielen, ſondern dieſen wenn nötig,
auch umgehend zu Rate ziehen und ſich nicht
ſelbſt auf Verſuche einlaſſen. Ebenſo muß, ſo
weit tunlich, die Natur den Geburtsalt be
ſorgen ein vorzeitiges und unwiſſendes Ein
greifen in denſelben hat ſchon großen Schaden
gebracht.

Die Trächtigkeit der Stuten dauert
durchſchnittlich 340 Tage, ſchwankt aber in ein
zelnen Fällen zwiſchen 310 und 410 Tagen Es
muß rechtzeitig für einen mit reichlicher Streu
verſehenen und vor Zugluſt geſchützten Lauf
tand geſorgt werden. Bemerkt man, daß der
Geburtsakt nahe iſt, ſo nimmt man die Eiſen

den Zitzen zeigen ſich
braune Milchtropfen. Bei einer regelrechten
Geburt iſt Beihilſe des Menſchen nicht erfor
derlich. Wenn bei einem beſonders ſtarken Foh
len. die Schultern desſelben den Geburtsatt er
ſchweren, ſo muß vorſichtig, aber kräftig gezogen
werden, damit das Fohlen nicht erſtickt. Scheint
jedoch die Geburt beſondere Schwierigkeiten zu
bieten, ſo rufe man beizeiten einen Sachver
kändigen, womöglich einen tüchtigen Tierarzt
und vermeide bis dahin jedes gewaltſame Vor
gehen.

Scheren der Pferde. Ein Pferd be
kommt oft Arbeit, wobei es nachhaltig ſchwihen
muß. Vieles Schwitzen ſchwächt aber, vermin
dert die Leiſtungsfähigkeit und macht unluſtig
zur Arbeit. Hält ſich der Schweiß lange in
dicken Haaren ſo kann ein ſolches Pferd ſich
micht wohl fühlen; trotz mühſamer Pflege und
Sorgfalt ſind oft Erkältungen die Folge und
es tritt Dienſtunfähigkeit ein. Beſonders dick-
haarige Pferde macht man friſcher, leichter und
gehluſtiger und ſchützt ſie vor Krankheiten, wenn
man ſie ſchert. Aber nur ſolche ſind zu ſcheren,
die in ſchneller Gangart arbeiten. Die im
Schritt arbeiten, oder viel ſtehen müſſen, ſoll
matt nicht ſcheren. Denn während der Be
wegung wird Blutwärme erzeugt; hört die Be
wegung aber auf, ſo muß bei geſchorenen Pfer
den ſofort entweder Einſtallen ſtattfinden oder
Eindecken, um dem nachteiligen Einfluſſe feuch
ter, ſchneidender oder halter Luft auf die aus
dünſtende Haut zu begegnen. Für Pferde alſo,
die man zu größeren Touren venutzt, wonach
gute Stallpflege folgen, iſt das Scheren dienlich
Ende Oktober oder anfangs November, wenn
das Winterhaar noch nicht vollkommen ausge
wachſen iſt. wäre die geeignetſte Jahreszeit fürs
Scheren. Nach dem Scheren laſſe man ſofort die
Pferde mit Spiritus waſchen, danach die erſten
zwei Wochen zwei Decken auflegen und zwar
ſofort, wenn die Pferde vom Dienſt in den
Stall kommen.

Erhaltung normaler Stalltem-
peratur. Der Landwirt hat gewiß alle Ur
ſache auf die Erhaltung einer normalen Stall
temperatur hinzuarbeiten, und gilt es für den
Winter, beſonders den Einfluß der Kälte durch
Herbeiführung einer ausreichenden Stalltempe
ratur zu verhüten. Auf welche Weiſe dieſes zu
emöglichen iſt. hängt von den jeweiligen Um
ſtänden ab. Vor allen Dingen ſorge man für
trockene, warme Streu und für ein reinliches,
trockenes Lager. Jm Jnnern können, je nach
den Umſtänden, die Wände mit Stroh ausge
kleidet werden bei ſehr kalter Witterung wird

Der

welche ſie wollen, keines Falls aber darf durch
dieſelben der Zutritt reiner Luft zu den Stall
aumen verhindert werden. Hierdurch würde
dem Ubel nicht abgeholfen, ſondern dasſelbewürde verſchlimmert werden. Bei dem Mangel
an genügend reiner Luft wird wie ausgeführt,
der Atmungsprozeß und infolgedeſſen die Er
zeugung der tieriſchen Wärme beeinträchtigt

Abſchluß der reinen Luft iſt alſo, wie
leicht erkennbar, ein durchaus ungeeignetes
Mittel, um die Tiere mit der notwendigen
Wärme zu verſorgen.

Gute und ſchlechte Futterſucher
beiden Hühnern. Die leichteren Hühner
räſſen ſind von Hauſe aus veſſere Futterſucher
als die Tiere der ſchwereren Raſſen Es iſt aber
zu beachten, daß man durch zweckmäßige Maß
nahmen in der Futterverabreichung die Hühner
gleichſam zu guten Futterſuchern erziehen kann,
ebenſo wie ſich die Hühner durch unzweckmäßige
Maßnahmen nach und nach zu ſchlechten Futter
ſuchern entwickeln können. So iſt es außer
ordentlich wichtig, daß die Hühner, denen in der
guten Jahreszeit ein Auslauf mit Gelegenheit
zum JFutterſuchen zur Verfügung ſteht, nicht

men einen gedeckten Tiſch vorfinden. Die Hühner
müſſe daran gewöhnt werden, daß ſie zuerſt
den Auslauf nach Futter, das die Natur bietet,
abſuchen. Erſt dann, wenn ſie von dem Mor
genſpaziergang zurückkommen, ſoll ihnen die
erſte Mahlzeit aus der Hand geboten werden.
Verſtößt man gegen dieſe wichtige Regel, ſo er
zieht man auch die von Hauſe aus guten Futter
ſucher zu trägen Tieren, die ſtet darauf warten,
bis ihnen das Futter vor den Schnabel gelegt
wird.

Ausdüngen des Kuhſtalles. Es iſt
in vielen Wirtſchaften Brauch, den Dünger unter
den Milchkühen monatelang liegen zu laſſen und
ihn aus dem Stalle unmittelbar auf das Feld
zu fahren. Die Krippen in ſolchen Stallungen
ſind dann gewöhnlich ſo konſtruiert, daß ſie nach
ihrer Höhe verſtellbar ſind. Zweifellos wird da
durch der Dünger ſehr gut gepflegt und es
wäre auch bei Jungvieh, das in ſeinen Stal
lungen frei umherläuft, dagegen nichts einzu
wenden. Anders aber beim Milchvieh. Jm
Stalle desſelben ſoll an Und für ſich die größte
Sauberkeit herrſchen. Eine ſolche iſt aber nie
zu erzielen, wenn die Kühe bis über die Klauen
im Dünger ſtehen und die Mägde beim Melken
mit Füßen und Melkſchemeln tief in denſelben
verſinken. Da hilft ſelbſt eine noch ſo reichliche
Einſtreu nichts. Jin Winter mag es wohl noch
angehen. Jm Sommer aber wird der Stall,
wenn darin monatelang Dünger lagert, uner
träglich warm und die Luft verpeſtet. Außer
dem iſt aber auch feſtgeſtellt. daß bei Kühen,
welche tagaus, tagein auf ſolchem Dünger lie
gen, die Milch bereits im Euter fehlerhafte Be
ſchaffenheit und ſchlechten Geruch annimmt,
darum ſchaffe man womöglich täglich den Dün
ger aus dem Kuhſtall.

Gießen und Bodenlockerung. Tritt
nach einer Regenperiode oder nach heftigen Re
gengüſſen im Sommer ſonniges Wetter ein, ſo
wird ſich in unſerem Garken, falls derſelbe nicht
ſehr ſandigen Boden hat, eine feſte Kruſte vil
den, dasſelbe iſt nach ſtarkem Gießen der Fall.
Da es von großer Wichtigkeit für das Wachstum
der Pflanzen iſt, daß die Luft ungehinderten
Zutritt zu den Wurzeln der Pflanzen hat, ſo
müſſen wir dieſe Erdkruſte immer wieder auf
lockern. Dadurch, daß wir den Boden locker
und unkrautfrei halten, wird durch den Tempe
raturunterſchied zwiſchen der kühlen Nachtluft
und dem durch die Sonnenſtrahlen erwärmten
Boden, ſowie durch den Tau der Pflanzen ſchon
mehr Feuchtigkeit zugeführt, wie man gewöhn-
lich denkt. Wenn wir gießen, ſo geſchehe dies
von Juni an nur abends, und dann ſtets mit
Fluß oder Teichwaſſer oder mit Brunnenwaſſer,
welches tagsüber den Sonnenſtrahlen ausgeſetzt
war. Nötig iſt das Gießen bei ſandigem Boden,

es ſich vielleicht auch empfehlen, den Dieren
Decken aufzulegen uſw. Mögen nun die zu dem
beſagten Zwecke getroffenen Vorrichtungen ſein

bei allen friſchgepflanzten Gewächſen, bei allen
Gemüſearten. die um zart zu werden, raſch
wachſen müſſen-

glei morgens, wenn ſie aus dent Stalle tot



Die Prämiterung der Raubzeuge reichlich gefütterten mageres und den zu mager
vertilgung. Der Allgemeine Deutſche gefütterten kräftiges Futter. Dabei reinigt manJagdſchutzverein hat für die Vertilgung dere die Tiere des Tages einige Male und gibt ihnen
enigen Säugetiere und die dem Wild mehrere Tage nach einander Schwefelblumen
kand am ſchädlichſten P ien ausge im Getränke.

H r2elnen reine Dieer ehe n ereee henevhern iel en des Seues. Das Einſtreuen
kalen War chuhveret ine munen die Prä n e e a Sſtin t die e Zweck, wenn letzteres beim Einfahren nicht ge
mienliſten wohl nicht genau überein, aber ſie nügend trocken iſt, und ein ſtarkes Erhitzen und
en namentlich in betreff des vierfüßigen Verſchimmeln desſelben zu beſorgen iſt. Salz
Raubwildes, von dem hier allein die Rede iſt, zieht Feuchtigkeit an und verhindert etwas das
iur wenig von einander ab. Es handelt ſich Grauwerden des Heues Wenn nicht mehr ein
namentlich um die folgenden: u Marder, geſtreut wird, als höchſtens S Kilogr. auf ein
Jltis, Wieſel, Fiſchotter, Dachs, Wildkatze, Eich HKubikmeter Heu, aber ſofort beim Einſahren,
hör enchen, Jgel, wi Idernde Hunde und Haus ſo kann es in manchen Jahren gute Wirkung
katzen Ueber die letzteren wollen wir kein Wort haben. Aber dann darf im Winter nicht noch
verlieren ſie gehören nicht ins Revier, Beun- Salz gefüttert werden, weder im Kräftfutter
ruhigung, ja direkten Schaden verurſachen die noch ſonſt. Dann muß das Vieh erſt nach dem
wildernden Hunde und Katzen. Weg mit Mi Füttern tut werden. Salz gibt Durſt und
wo ſie ſich zeigen Und wenn der Forſtbeat tut infolge zu großer Waſſeraufnahme dannr ſie ve nichtet t noch eine Belohnung be n leicht Dur hſall Ueberhaupt wirkt allzu viel
n beſſer. Aber mit den übrigen verhält Salz i g. Jm allgemeinen hat man es veſſer

ich s doch weſentlich anders Auf den vielfachen in der Hand, Dem Vieh das Salz nach Bedürf
Nußen, den faſt jedes Raubtier trotz ſeiner vor i zit geben, wenn man es micht in das Heu
wiegenden Schädlichkeit der Forſt und Land- ſtreut.
wirtſchaft erweiſt, wollen wir nicht nochmals Das günſtigſte Erntkeſtadium iſt
eingehen ein zig für den Jgel möchte ich in die das der Gelbreiſe. Die Verluſte durch Ausfall
ſer Hinſicht noch ein gutes Wort einlegen. Als ſind noch gering und das Stroh hat noch ſeine
ausgeſprochener Feind der kleinen graufelligen volle Zähi keit beibehalten, kann alſo nicht nurNager gehört er durchaus nicht in die Liſte zum Streuen, ſondern, was oft ſehr in's Gewicht
ſeine Ausrottung würde vom rein wirtſchaft altt, auch zu anderen Zwecken verwendet

lichen S blee inkte n in zu beklagen ſein, werden.
gänz abgeſehen davon, daß der Jgel unſtreeins der intereſſänteſten, Hriginellſten T ge Butterkancdel.
tiere unſerer Heimat iſt. Viele Landesvereine Wochenbericht
haben aus dieſen Gründen für die Erlegung Schmalz von Guſt,
des kugeligen Stachelträgers, die übrigens ſo Butter-Großhandlung, Berlin C. 2
gar kein Kunſtſtück für den iſt, der's über s Herz Bukker:
bri tgt, auch nie eine Pre nie gezahlt; andere, z. Die Nachfrage nach feinſter, reinſchmeckender
B. der Landesverein Weſtpreußen und der von Butter war auch in der zweiten Hälfte dieſer WocheHannover haben den Jgel aus ihrer Prämite- ziemlich rege und wenn auch der hieſige Konſum recht
rungsliſte wieder geſtrichet, und es werden ge zu wünſchen läßt, ſo kamen doch von außerhalb recht
wiß die übrigen ſolcher dänkenswerten Anre- belangreiche Aufträge und konnten ſich Preiſe un
gung gern nach folgen. Was das Eichhörnchen verändert behaupten
betrifft ſo kann man verſchiedener Meinung Die Produktion zeigt bereits eine kleine Abnahme
ſein; es iſt tatſächlich nach mancher Richtung hin und waren die Zufuhren nicht mehr ſo groß als bisher.

Von Mecklenburg und Pommern ſind ſolche weſentlich
kleiner, da die dort gelegenen Badeorte jetzt einen
größeren Bedarf haben Geringe und fehlerhafte

ein ſeh ſchädliches Tier, das vielerorts noch

Sorten blieben weniger gefragt und zu billigen Preiſen

re h häufig vorkommt; m Pelz iſt ganz wenigwenn man dort, wo es maſſenhaſt

angeboten Von den Exportplätzen lauten die Berichte
feſt bei unveränderten Preiſen.

auftritt fü ſeine Erlegung eine Kleinigkeit
zahlt, daß wenigſtens die Ausgabe für den
Schuß, dis Fehlſchüſſe eingeſchloſſen, gedeckt
er ſo iſt nicht viel dagegen zu ſagen. Nach Schmalz

Infolge niedriger Getreidepreiſe und Abgaben der
Packer in Amerika gingen die Schmalzpreiſe wieder
urück. Hier iſt die Kaufluſt gering.
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Gauſſe. Berlin, 2. Jult 1910.
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Die heutigen Notierungen ſind
Choice Weſtern Steam 69,50 bis 70, Mk. amerik.

Tafelſchmalz „Boruſſia“ 70,50 Mk., Berliner Stadt
ſchmalz „Krone“ 70,50 bis 75,50 Mk., Berliner Braten
ſchmalz „Kornblume“ 71,50 bis 75,50 M

Speck: Feſt.
Saatenmarkt-Bericht.

OriginalSämereienBericht von A. Melz u. Co.
Berlin W. 57, Bülowſtraße 56.

Verlin, den 2. Juli 1910.
Die Aufträge gingen infolge der größeren Nieder

ſchläge in der Berichtswoche etwas zahlreicher ein, doch
handelt es ſich faſt ausſchließlich um Beſtellungen auf
Herbſtrüben als Exrſatz für vernichtete Runkeln und
Kohlrüben, ſowie um Grünfutterſaaten, hauptſächlich
Buchweizen, Mais, Serradella, Senf, Oelrektig und
Jncarnatklee. Von Gründüngungsſaaten waren Lupinen
und Phacelia tanacetifolis ziemlich ſtark gefragt
Preiſe durchweg die der Vorwoche.

Wir notieren und liefern unter Garantie der Seide
freiheit und der prozentualen Angabe der Keimfähig
keit und Reinheit, kei Rotklee Freiſein von amerika
niſchen, italieniſchen und ſüd franzöſiſchen Saaten ab
unſerem Lager

Rolllee, ſchleſiſcher, ſeidefrei 59 69, Weißklee,
ſeidefreti 98 78, Schwedenklee, ſeideſret 63 72,
Wundklee, ſeidefrei 44——64, Gelbklie, ſeidefrei 44—59,
Luzerne, Orig. Prov., ſeidefr. 78- 82, Bokharaklee-ſeidefrei 50 58, Jnkarnarklee 42 52 do neue Ernte,
Juli Lief.34 37, Esparſette 17— 19, Serradellal l 13,
Phacelia tanacetifolia 72— 80, engl. Raigras 22—24,
ilalieniſches Raigras 23—26, franzöſiſches Naigras
50 58, Timothee 22—27, Fioringras 38 58,
Wieſenfuchsſchwang 58—64, Kammgras 96--106,
Knaulgras 53 73, Schafſchwingel 45-55, Wieſen
ſchwingel 73—93, Wieſenxispengras 62—68, Ge
meines Rispengras 74 78, Zuckerhirſe 13-14,
Lupinen, gelbe 7,25 7,50, blaue 7— 7,25 weiße 7,75-—8,
Erbſen, kleine gelbe 11,75- 12, kleine grüne 19 20
Viktoriag, gelbe o 6, Vitt oriag, grüne 19 20
Peluſchken 10 11, Pferdebohnen 10- 11, Wicken 9— 10

Buchweizen, e 12 12,50, brauner 11 11,50,
Gelbſenf Oelrettich Sommerrübſen22, Sommerraps 24— 25, Rieſenſpörgel 11-—18,
Acker hörgel 10 11, Sandig (Vieia villosa) 16

Johannisroggen 10,50 11, Pferdezahnmais 11 /50,
Badenſcher Frühmais 13 14, Herbſtrüben, runde und
lange Sorten 55- 75, per 50 Kilo.

Futtermittel
Hamburg. Origingelbericht von Guſtav

Kindt, den 2. Juli 1910.
Der Markt verkehrk nach wie vor in recht ruhiger

Tendenz Jmmerhin inag ſich neuerdings bei den in
den letz en Monaten ja ſtark zurückgegangenen P reiſen
eine ent ſchieden etwas beſſere Frage ſeitens des Kon
ſums be merkbar, ünd auch prompte Ware wird neuer
dings wieder etwas mehr gefragt. Die Preiſe ſind
gegen die Vorwoche ziemlich unverändert geblieben.
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